Donnerstag, 29. Dezember 1921. 
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bei höherer Gewalt, Betriebsſtö rung. Arbeits niederſegung 


Die eirmalige Vermögensabgabe iſt vom Sejm in dritter 
Leſung angenommen worden > ee gegenwärtig nur noch 

Unterſhrij Staatspräſidenten, a 
75 der en werben ed ‚bie Landbevölkerung als auf 
den bis jetzt mit Steuern weniger belaſteten Teil der Be⸗ 
völkerung entfallen, / auf die Stadtbevölkerung. Von der 
Bedeuung der Vermögensabgabe für die Landwirtſchaft war 
an dieſer Stelle ſchon wiederholt die Rede, zuletzt in der 
Aus zabe des „Pos. Tagebl.“ pom 25. Dezember (Nr. 252). 
Heite iſt die Frage zu beantworten: welche Bedeutung hat 
deſe Abgabe für die verſchiedenen Telle der Stadtbe⸗ 
rölterung? Wer hat zu zahlen und wieviel? 

Was die Induſtrie und den Handel betrifft, ſo gelten 
ier folgende Beſtimmungen. 

Aktiengeſellſchaften und zu öffentlicher 
Rechnungslegung verpflichtete Bankunter⸗ 
die vor dem 1. Januar 1920 entſtanden 


nehmungen, mit 35 für Schiffahrtsunternehmungen und eben⸗ 8 


falls 35 für perſönliche gewerbliche Beſchäftigung ergibt. 

Für Bankgeſchäfte, Wechſelſtuben, Darlehns⸗ 
kaſſen und Lombardinſtitute beträgt der Multipli⸗ 
kator in der erſten Kategorie 150, in der zweiten 100. 

Im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet haben Handels⸗ 
und Induſtrieunternehmungen, die nicht zur zffentlichen 
Rechnungslegung verpflichtet ſind, die Abgabe in einer Höhe 
zu zahlen, die ſich aus der Multiplikation der für das Sr 
1920 berechneten E:werbsftenern mit 40 ergibt, 

Für das ehemals preußiſche Teilgebiet 
ſieht das Geſetz folgende Multiplikatoren vor: Für die 
1. Steuerklaſſe 1500, für die zweite 1000, die dritte 750, 
die vierte 500 (Handelsunternehmungen). Für Induſtrie⸗ 
unternehmungen: 1000 bzw. 750 bzw. 500 bzw. 400. Für 
Handelsunternehmungen, die der Schankſteuer unterlie en: 
5000 bzw. 3000 bzw. 2000 bzw. 1000. 

ür Raffinerien, und zwar ſowohl Artiengeſell⸗ 
BE als auch zur Öffentlichen pi 1 
pflichtete wird nach werner e Grund der für die ein⸗ 
zelnen Teilgebiete angegebenen Beſtimmungen ein Zuſchlag 
von 50 v. H. berechnet. 

f Der ſtädtiſche Grundbeſitz 
hat im ehemals ruſſiſchen und im ehemals preußischen Teil 
gebiet das Hundertfache der Grundbeſitz⸗ bzw 
Gebäudeſteuern für das Jahr 1920 zu zahlen, 9 kleinen 


Siädten und Flecken des ehemals ruſſiſchen Teilgebiets, wo 


noch die ſogenaunte Rauchfang teuer Fodymne) gilt, ift der 


Multiplikator 60. ol, 
Die freien Berufe, 
B. Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Heilgehilfen loſcher), 
Rechtsanwälte, Voltsanwälte, Notare, derade deen J 
tungen und Zeitschriften, Künftier, Architekten, Ingenieure 
Techniker, Chemiker, Agenten (wenn ſie feine. Gewerbeſteuet 
ahlen), haben den fünften Teil des bei der Steuerein⸗ 
ſchätzung für das Jahr 1921 berechneten Einkommens 
für 1920 zu zahlen. 
Kaufmänniſche Angeſtellte 


nen gleichgeſtellte Angeſtellte anderer Berufe haben die 

5 . in ihrer Eigenſchaft als Mieter zu zahlen. 

9 Mieter 

n oder zu Handels⸗ oder Induſtriezwecken 
er Einen in ſtäduſchen Grundſtücken 8 das 
N rouchten 19 88 Mietszinſes für das Jahr 1921 
* Mieter von Zweizimmerwohnungen 
zu zahlen. Zablung der Abgabe eine Ermäßigung um 
Den eines Zimmers eine Ermäßigung 


um 75 v. H. Wagenbeſiter, 
A eit zwuchem dem 1. Oklober und 
5 5 egen 1521 SBeronentafmann, Equipagen, 


Voſen 


er 
— h 


Einzelnummer 15 Mark. 


— —ũ—U— — — — — — 


ier WCa 


(Poſener Warte) 


einfpännigen Wagens 100000 Mark 

c) Beſitzer einer zweiſpännigen Droſchle in Warſchau und 

Lodz 20 000 Mark, Beſitzer einer Einſpännerdroſchke in den⸗ 

ſelben Städten 10000 Mark. In anderen Städten um die 

1 weniger, d) Beſitzer eines Autoomnibuſſes 100000 Mark, 
eſitzer einer Kraſidroſchke 40000 Mark. 


Die Abgabe muß in zwei Raten gezahlt werden, und 
zwar die erſte Rate vor Arlauf von 4 Wochen, gerechnet vom 
8. Tage der Auslegung der Abgabenverteilungsliſte zur öffent⸗ 
lichen Einſicht. Die zweite Rate muß im Laufe von ſechs 
Wochen nach Ablauf der Friſt für die erſte Rate gezahlt 
werden. f 

Das iſt das Bild, das ſich bis jetzt ergibt. Einige nähere 
Einzelheiten oder etwa notwendig werdende Berichtigungen 
werden nach Veröffentlichung des Geſetzes an dieſer Stelle 
mitgeteilt werden. 5 


Die Wahlen in Wilna. 
Wahlergebniſſe. 

Wilna, 27. Dezember. Das Generalwahlſekretariat veröffent⸗ 
licht folgende Mitteilung; Wegen der Zuſendung von diele N 
Meldungen durch Wähler, die außerhalb des Generalwahllommiſſa⸗ 
riats wohnen, und die die Abſicht haben, brieflich das Wahlrecht 
auszuüben, 115 das Generalkommiſſariat zur öffentlichen Kennt 
nis und beſonders zur Kenntnis von Perſonen, die das aktive 
Wahlrecht beſitzen und außerhalb des Wahlgebiets wohnen, daß 
auf Grund des Artikels 5 der Wahlordnung die Abſtimmung per» 
ſön lich vollzogen werden muß, und daß eine Überjendung ber 
Stimme durch die Poſt oder auf andere Weiſe oder die Stimm⸗ 
übergabe an eine andere Perſon unzuläſſig iſt. Alle Perſonen, 
deren Namen in den Wahlliſten ſtehen, müſſen deshalb am 8. Ja⸗ 
nuar perſönlich in dem betreffenden Wahlkommiſſariat erſcheinen. 

* 1. (ges) Generalwahlkommiſſar Zabrezowski. 


Wahlpolizei. 


| Milnaer = iets“. 

1 RN ahlgebiet. 
Oberleitung befindet in Wilna. Mitgli 
kann jeder Wähler werden, wenn er die vollen bür rlichen Ehren. 
rechte beſitzt. Die Mitglieder üben ihre Tätigkeit 425 e nam Ri 0 
aus. 1 0 5 


Rüderftattung polniſchen Eigentums 
durch Rußland. 5 


Warſchan, 27. Dezember. Der hier vor kurzem — 
Präſident der Rückwandererkommiſſion und der beſonderen Kom⸗ 
miſſion ng Er e dem Vertreter der. Oſt⸗ 
agentur folgende Informationen: Die Arbeiten der beſonderen 
Kommiſſion fingen im Dezember an, ſich etwas günſtiger zu ge⸗ 
ſtalten. An ihrem Beſtimmungsort befinden ſich den Teile der 
Einrichtung des königlichen ſſes und der r. Weiter 
brachten wir nach Warſchau 15 Stegmundgobelins zurück. Dies 
ſtellt einen Heinen Teil jener Werte dar, die uns auf Grund des 
Vertrages zuſtehen und wonach 156 Gobelins, die im 1794 


fortgeführt wurden, zurückzugeben find. In dieſen gen 
der Rücktransport der anderen Gobelins 1 — —— 0 
der mm- 


wiſtiſchen Behörden Dagegen zögern mit der Herausgabe bei 
lungen, die aus der Krosnowski⸗Spende ſtammen. Die 
Hinderniſſe ſind formaler Natur. Die Eowietbehörben verpflich⸗ 
teten ſich jedoch, in den nächſten Tagen die Arbeit an dem Abbau 
des Denkmals des Prinzen Joſef, das ſich in Homel befindet, zu 
re Im allgemeinen muß bemerkt werden, die Arbeits. 
bedingungen in tau r erſchwert ſind. Als Beiſpiel kann 
man die Rückgabe der Archibe aus verſchiedenen Gebieten des 
Staatslebens anführen. Mit allem Nachdruck muß ich die uner⸗ 
müdliche und ervolle Arbeit des geſamten Perſonals der be⸗ 
ſonderen Kommiſſion und der Rückwandererkommiſſion betonen. 
Bedeutend ſchlimmer ſteht es um die Arbeiten der Rück ⸗ 
wandererkommiſſton. Um mit den Sowjelbehörden Hand 
in Hand zu arbeiten, und um den Gang des Wirtſchaftslebens in 
Rußland nicht zu ſchwächen, ſetzte ich auf den Plan zuerſt die Rück⸗ 
gabe der gegenwärtig ſtilliegenden Fabriken. Bis jetzt iſt noch nicht 
eine dieſer Fabriken 


ruſſiſchen Delegation. Vor meiner Abreiſe aus Moskau 
pflog ich Beratungen mit dem gegenwärtigen Präſidenten der 
ruſſiſchen Delegation Peter Wofkow, weder guten 
Willen noch Sachkenntnis abſprechen kann. Aus der Unterredung 
mit ihm hatte ich den Eindruck, daß die bisherigen zahlreichen 
Mängel in den Arbeiten der ruſſiſchen Delegation in n t Zeit 
gg werden ſollen. Ich erhielt das Verſprechen. daß nach Reue 
jahr die Arbeiten beider Kommiſſionen ihren normalen Verlauf 
nehmen werden. Eine gleiche Verſicherung erhielt ich in der Kon⸗ 
ferenz mit Daftin, einem Mitglied des Kollegiums des aus⸗ 
wärtigen Kommiſſariats. Ich hatte weiter den Eindruck, daß die 
politiſchen e i in Sowjetrußland aufgehört haben, Polen in 
wirtſchaftlicher Hinſicht, beſonders nach der Entſcheidung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Frage, gering einzuſchätzen. a Wirklichkeit wird es 
obne polniſche Kohlen und ohne polniſches Eiſen ſchwierig ſein, die 
Induſtrie Weſtrußlands zu beleben. ne ganze Reihe von Pro⸗ 
dukten, hauptſächlich Textil« und Metallwaren, und auch Zucker, 
das Pole: in bedeutenden Mengen liefern kann, iſt in Rußland 
ſehr notwendig und geſucht. 8 wäre der Abſchluß eines 
Handelsvertrages dieſer Art ebenfalls von großem Vorteil. Unter 
dem Geſichtspunkt der Beſprechungen und der Verſicherungen der 
Sowjets über eine ſchnelle Verwirklichung der Bedingung des 
Vertrages, beſonders über die Rückgabe der Fabriken, meſſe ich 
der Angelegenheit große Bedeutung bei. N 


— — nn 


N d. Grundſchriftzeile in 
eigenteil innerhall 
Polens. 40.— W 
Kellameteil 120.— M 
Für Aufträge aus 
Deutſchland . 3.50 M. 
im Reklameteil 10.—M. 
in dentſcher Mark. 


Garantiemittel geſucht werden. 


f gen Konflikten vo 1 dieſer 
der ſranzöſiſche Miniſterpräſident, iſt die 15 


aurit eritattet. Eine weitere Urſache diefer | 
2 tft die ſtändige n auf allen Poſten] fat 
in der r 


60. Jahrgang. Nr. 254. 
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Tageblatt Pozmad, 
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keit geſchehen iſt. Briand bemerkte, daß an der 
ſchädigungsfrage nicht nur England und Frankreich, ſondern 
auch alle andern Verbündeten intereſſtert ſeien. In den Lon⸗ 
doner Beratungen hätten ſich beide Miniſterpräſidenten bemüht, 
ihre Anſichten ſo in Uebereinſtimmung zu bringen, daß es 
möglich wäre, in der künftigen Konferenz in Cannes ein 
möglichſt einheitliches Programm vorzulegen. 

Briand widerſpricht dem Gerücht, nach dem während 
der Londoner Beratungen die Frage der Verzichtleiſtung 
auf irgendwelche Garantien, die Frankreich auf Grund des 
Verſailler Vertrages zuſtehen, berührt worden ſei. Dieſe 


Frage ſei überhaupt nicht amneichnitten worden. Der Miniſter⸗ 


präſident huldigte Lloyd George, der als erſter die bes 
ſondere Lage Frankreichs hervorhob, und der während der 


letzten Beratungen ſich nicht ein einziges Mal Illuſionen über 


die Möglichkeit irgendwelcher Zugeſtändniſſe durch Frankreich 
in der nächſten Konferenz hingab. 
In dieſer Atmoſphäre, jo ſagte Briand weiter, hat man 
ſich mit der Auffindung von Mitteln beſchäftigt, die ange⸗ 
wendet werden müſſen, um Deutſchland zu den Zahlungen zu 
zwingen. Frankreich kann nichts von feinen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen preisgeben. Wenn aber in Hinſicht auf die 
Drohung mit dem Bankerott Deutſchlands die vorgeſehenen 
Garantien ſich als ungen zend erweiſen, dann müſſen andere 
In keinem Falle kann 
die Rede von einem Umſtürzen des Verſailler 
Vertrags fein, wie ſich dies verſchiedene deutſche Staats⸗ 
männer ausmalen. Alle Befürchtungen aber, daß Frankreich 
auf die ihm zuſtehenden Garantien verzichten würde, ſind 
unbegründet und halten keiner Kritik ſtand. a 
Briand beſpricht weiter die allgemeine Bedeutung der 
interalliierten Komerenzen, die nach Anſicht des Redners be⸗ 
deutend zur Annäherung der Bülfer. e und oftmals 
blutigen Kon rbeugen. In Nicht, jo bemerkt 
aſhingtoner 
Konferenz, die die vier Großmächte zur Sicherung des 
Friedens im Stillen Ozean zufammenſchloß, eine wichtige 
Tatſache und eine große Friedensgarantie. Eine Konferenz 
von der Art, wie ſie in Cannes ſtattfinden wird, iſt not⸗ 
wendig. In dieſer Konferenz wird eine ganze Reihe von 
ragen beſprochen werden, die unmittelbar die Alliierten 
taaten betreffen. 5 
Der Minifterpräfident lenkt darauf die Aufmerkſamkeit 
auf die wirtſchaftliche Kriſe, die ſich gegenwärtig in 
einem bedeutenden Teil Europas fühlbar macht. Während 
der Londoner Beratungen wurde die Bearbeitung eines 
Aktionsplanes berührt, der das wirtſchaftliche Gleichgewicht in 
Europa wiederherſtellen ſoll. Dieſer Plan wird gemeinſam 
mit Beteiligung ſowohl Belgiens und Italiens als auch der 
Vereinigten Staaten bearbeitet werden. Die Intereſſen unierer 
Steuerzahler, jo endet Briand, müſſen geachtet werden. Wenn 
es unmöglich wäre, die Steuerlaſten zu verringern, ſo müßten 
wir wenigſtens uns „ einer Steuererhöhung vorzu⸗ 
beugen. Dies iſt unſer Tätigkeitsprogramm in Cannes. 


Ein Schweizer Urteil über London. 
Baſel, 27. Dezember. gu dem Ergebnis der Londoner Be⸗ 
echungen ſchreiben die „Bajeler Nachrichten“: ai m 
tot wird durch dieſes Ergebnis natürlich nicht im allergeringſten 
ae Für die Sanierung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
haben die beiden Staatsmänner in den vier Verhandlungstagen 
nichts erreicht, vielleicht ſogar weniger als nichts. Vielleicht baden 
ſie die Lage verſchlimmert. 


Italiens Vertreter in Cannes. 

- Mom, 27. Dezember. In der Konferenz in Cannes wird 
der Miniſterpräſident Bonomi Ftalien vertreten. Diesmal wird 
Italien mit einem eigenen Plane hervortreten. Frankreich und 
England haben ſchon vorher ihre Intereſſen durch einen beſonderen 

ertrag geſichert. Bonomi wird am 4. Januar nach Cannes ab⸗ 
ren. . 

Paris, 27. Dezember. Briand wird am 5. Januar nach Cannes 
abfahren. Die Konferenz wird am 6. beginnen und 14 Tage 
dauern. 


Briands Weihnachtsgrüße an Amerika. 
Neuvork, 7. Dezember. Durch e ee ee Aſſo Er 
teb Preß hat Briand dem amerikaniſchen Ir feine Weih⸗ 
nachtswünſche überſandt. In dieſen Wünſchen ſprach der fran⸗ 
öſiſche Miniſterpräſident ſeinen heißen Wunſch aus, das herrliche 
Feed Amerikas zu verwirklichen. Frankreich, ſo ſchreibt 
riand, das ſo viel während des letzten Krieges durchlitten habe, 
arbeite unermüdlich am Werke des Friedens und hege die Soff- 
nung, daß das amerikaniſche Volk die Wahrheit verſtehen wird, 
daß die grundſätzliche Bedingung des Weltfrieden 
die Sicherung Frankreichs ſei. 


Beratungen des deutſchen Reichskabinetts. 
Berlin, 27. Dezember. Während der Feiertage Want dle 
kompetenten Reſſorts ded Reichskabenetts Beratungen über die 
agen des Wiedergutmachungsausſchuſſes. Am Montag berichtete 
thenau über die Ergebniſſe ſeiner Londoner Reiſe. ie „Voſ⸗ 
ſiſche Zeitung“ erhielt Informationen, daß die Reichsregie⸗ 
rung nicht beabſichtige, auf die Fragen des Wiedergutmachun 
ausſchuſſes eine ſchriftliche Antwort zu geben, ſondern beſchloſſen 
habe, die Verhandlungen weiter zu führen, um eine Verſtändigung 
auf dem Wege der Vermittlung zu erzielen. 


Ju 
' rennen“ werden 


ſtaatsgedankens. 


5 Hegele "hai 


A. „Die 
ſchaft“ hatte nämlich die Gewehre in Holland an eine 


„General 
; e werden. 


Hanbelstreiſe, iſt der Frei 
Die Gegnerſchaft des deutſchgeſinnten oder den 


Dusch Po 


es heute nicht beachtet, wird einſt das Nachſehen hab 
——— — zw 


Das Memelland. 


Die politiſche Entwicklung hat im Me elland Veränderungen 
Hervorgerufen. Einerſeits in der unn, daß ein 3 rug zu 
Deutſchland nicht möglich it, andererſeits, gefördert durch Memeler 
ſtaatgedanke propagiert worden. 
N d } e Freſſtaat erſtreben⸗ 
den Memelländers wurde bisher in Groß⸗Litauen geſucht. Die 
poliuſchen Beſtrebungen in Memel ſelbſt gingen gegen eine An⸗ 
gliederung des Memellandes mit ſeiner hohen Kultur und ſeiner 
regen Wirtſchaftsentwicklung an das kulturell und wirtſchaftlich 
weniger entiidelte Litauen. 1 

Die Ernennung des ehemaligen polnischen Geſandten in Wien 
Szarota zum polniſchen Geſandten in Memel zeigt eine andere 
Entwicklung an. In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird der 
Memellandfrage große Bedeutung zugeſchrie ben. Allem Anſchein 
nach berfucht man aus Memel ein Gibraltar des Oſtens zu machen. 


Szarotas Entſendung nach Memel ſcheint auch die Vermutung 


rechtfertigen, daß Memel zu einer fru ngöſiſch⸗polniſchen 
ſoll N g 


Memels Bedeutung als Hafenſtadt, befonders aber a als 
Durchgangs punk nach dem Oſten, ſoll und bach nice 
umterſchätzt werden. Früher war England an der Entwicklung 
r Memeler Handels und an Memel als Hafenſtadt und Bere 

ndungspunft mit Litauen, Polen und Weißrußland durchaus 
nicht unintereſſiert. Man wird abwarten müſſen, ob England die 
Dinge ihren Gang gehen läßt ober ob der engliſche Induſtrielle 
um Exporteur noch rechtzeitig merken wird, daß ihm hier ein 
ranſitbunkt verſchloſſen werden kann, den offen zu halten ſein 
Eigenimereſſe gebieten ſollte, Gerade unter dem Geſichtswinkel 
der zukünftigen Entwicklung iſt dieſe Frage wirtſchaftspolitiſch 
nicht unintereſſant, beſonders wenn man die Pläne, eine Waſſer⸗ 
ſtraßenverbindung bon Memel, den Memelfluß aufwärts, quer 
len und die Ukraine nach dem Schwarzen Meer, herzu⸗ 


flellen, de kückſichtigt. 
Die Ne hoffen 170 wat . Frei⸗ 
hier den ſetzt zutage getretenen Verhältniſſen 
werden ſie gut daran tum, ſich von ihm nicht allzuviel zu ber» 
ſprechen. Denn ſo viel Günſtiges fie auch von ihm erwarten 


‚mögen, es märe doch verfehlt, außer acht zu f 8 bei ei 
Verwirklichung des Freiſtaakgedan e eee 
bedeutet. Durch die Entwicklung der 


ens ein franzöſiſches Protektorat 
t ] N letzten Tage iſt die Memel⸗ 
tage nicht nur das Problem eines kleinen Landes und feiner Be⸗ 
völkerung geworden, ſondern ein Weltwirt ſchaftsproblem 
von nicht zu unterſchätzen der Bedeutung. Und wer 


en. 


> h Im „Matin“ ſpricht Poincaxé, der 

drohe, iſt unrichtig. Dagegen ift nach der Anſicht des Korreſpon⸗ reiche trügeriſchen $ * 
un ber »Memlet Zeitung“ das Großeigentum tatfächlich durch die Zen be re erg en. . * Aer 
Fkrarreſorm bedroht. Wenn die Agrarreform in n, o Jane * Do man num Deutschland als Schuldner: 
2 che Ge t utande kommt, 5 ; N as größerem n behandeln als die eigenen franzöſiſchen 
u 2 705 eigentum in feinem Kampf um die Eriſtenz den Rahmen Volksgenoſſen?“ 


keunpfe ſprengen und die Berteidigu 
i das Gebiet des politiſchen Kampfes n 


Nollets Vernichtungswut. 


In Münchener gollami wurden in den letzten n 

er Ententekommiſſion N ie 
einer Waffenrückſendung aus 
„Deutſche waffentechniſche a 
e 


don 


Macht verkaufen wollen. Der Verkauf lam aber nicht 
weil den Gewehren jede Bedingung für eine Wiickewaf ehlte. 
Die Entwaffnungskommiſſien hat die Wiedereinführung 
der Gewehre nach Deutſchland ausdrücklich geſtattet. Nun ſollen 
die Gewehre auf Anwelſung von Berlin, vermutlich von 

Nollet, der Reichstreuhandgeſellſchaft zur Ver nich tung 


wenn man für jede Büchſe 


. ſtande, 


für die 9000 Büchſen ergibt ſich, 
nur den Wert von 800 M. annimmt, ein Geſamtwert von über 
ſieben Millionen Mark. In der Angelegenheit iſt in⸗ 
zwiſchen eine Wendung dadurch eingetreten, daß ein Amari 
taner die Büchſen gekauft hat und nun die Herausgabe ſeines 


Eigentums verlangt. 
das Geheimnis vom Brinfnerhof. 
Roman von Erich Ebenſlein. 
(Urheberschutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 80). 
(20, Fortſetzung.) a (Nachdruck unterſagt). 
Der Zahlmeiſter Fercher vollends machte den Eindruck 
eines Menſchen, den nur böswilliges Gerede in einen ſol⸗ 
chen Verdacht hatte bringen können. Bei ihm fehlte ſogar 
ein Motiv zur Tat, und es war bisher nicht möglich gewe⸗ 


ſen, auch nur herauszubringen, wer feinen Namen mit dem 


Juſtina Brintners in Verbindung gebracht hatte. 


* 


d ſinn und den möglichen 
entziehung. Aber er gab zu, daß es ſich auch um Simula⸗ 


Andres Brintner fortwährend wirres 
Hhaupte, die Zelle ſei voll ſchwarzer, kleiner Männchen, vor 


Bis zum Tage des Mordes hatte kein Menſch von 
einem Liebes verhältnis der beiden etwas gemerkt oder ge⸗ 
munkelt. Beide waren nur verhaftet worden auf die An⸗ 
gaben des jungen Brintner. Der aber | 

Die Miene Doktor Blombergs wurde immer nachdenk⸗ 
licher. Geſtern hatte ihm der Zellenaufſeher gemeldet, daß 
eug rede und be⸗ 


denen er ſich nicht retten könne 
Der Gefängnisarzt Mira von Pfochofe, Säuferwahn⸗ 
irkungen der plötzlichen Alkohol⸗ 


tion handeln könne. 
Vielleicht reuten ihn feine 0 Bigunigen, und der 
Ausruf ſeiner Frau bei der Konfrontation: „Er iſt ja när⸗ 


riſch geworden,“ hatte wie ein Stichwort gewirkt, ein Fin⸗ 


erzeig, in welcher Weiſe er ſeine Geſtändniſſe abſchwächen 
nne. 
In dieſer Lage ſchien es dem Unterſuchungsrichter vor 


= allem wichtig, das Gerücht über die angeblichen Heſrats⸗ 


abſichten des Ermordeten ſicher zu ſtellen. 

Ermwies es ſich als wahr, dann wuchs mit der Feſtſtel⸗ 
lung dieſer Tatſache, die als ſtarkes Motiv zur Tat gelten 
mußte, die Wahricheinlichkeit der Täterſchaft für das Brint⸗ 


verſche Ehepaar. 


/ 


auf dem Standpunkt, 


ſechs Diviſionen. 
8 anzen Rhein zu halten und zu verteidigen. Dann 
bin nicht gehört worden. 
jedem 
dae Tages geſagt: Sie find ein aufwiegleriſcher General. Ich 


dem Staatsgerichtshof Bern nicht 
reich nicht um die Erfüllu 


— Voſener Jageblact. 2 — 
Am die Anterſeeboote. 


Waſhington, 27. Dezember. Die Delegation der Vereinigten 
Staaten legte einen Antrag vor, der eine Verringerung des 
Faſſungsraums der. Unterſeeboote der Vereinigten 
Staaten und Englands auf 60 000 Tonnen Frankreichs und Japans 
auf 51 000 Tonnen Italiens auf 22 000 Tonnen vorſieht. Frank 
reichs Vertreter Sarraut widerſprach dem Antrag, auch Itallen und 
Japan verhielten ſich ihm ablehnend gegenüber. 

Waſhington, 27. Dezember. England na 
Vereinigten Staaten auf Verringerung des Faſſungsraums feiner 
Unterſeeboote auf 60000 Tonnen an. Frankreich hält 90 600 
Tonnen für das Mindeſimaß deſſen, mas es an Jaſſungsraum feiner 
Unterſeeboote braucht, und weigert fich. unter dieſe Zahl hinabzu⸗ 
gehen. Japan verlangt für ſich 24000 Tonnen. Italien ſteht 
\ daß der Faſſungsraum feiner Unſerſeeboote 
nicht niedriger ſein darf als der gegenwärtige Faſſungsraum der 
franzöſiſchen Unterſeeboote. 


Die Frage des Atlantiſchen Ozeans. 

„paris, 27, Dezember. Ahnlich wie zum Vertrage der vier 
Mächte über den Stillen Ozean legle 15 einen Entwurf zur 
Aufrechterhaltung des Status quo auf dem Atlantiſchen 
Ozean durch die europäiſchen Mächte bor. Die Mächte würden 
im Falle eines Angriffe auf irgendeinen der Staaten gegenſeitige 
Sicherheit garantieren. Dieſer Entwurf wire nach + Anſicht 
Briands die beſte Löſung der 8 über die Unterſee⸗ 
boote und Frankreich würde in dieſem Falle zu Zugeſtändniſſen 
be 7 Pr e Tonnen unter der Bedingung 

it ſein, ieſer Ver ugleich a 8 i 

ee un N ag zug ch auf das Baltiſche Meer 


Foch will die Rheingrenze, 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“, der die Überfahri 
von Amerika nach Europa mit Marſchall Foch und Viviani ge⸗ 
macht hat, berichtet von einer Unterredung mit den beiden, in der 
i Joch Viviani gefragt habe: 

„Was werden wir tun? Wir haben ein ſchlechtes Friedens⸗ 
inſtrument in der sont Es iſt ſchlecht, weil es di nicht 
feine Sicherheit und feine Zahlungen garantiert. Die Sicher ⸗ 
heitsgarantie war der Rhein. Da war unſere wirkliche 

„eine Grenze, die wir mit nichts halten konnten. Ich habe 

net: eine ifion in Köln, eine in Mainz, eine im 
blenz, drei andere Dipiſionen hinter ihnen. Das macht 
Hiermit hätte ich mich anheiſchig gemacht, 
habe es geſagt, ich s wi 7 hr 

geſagt, i es wiede AR 

N Ich habe noch mehr getan, ich habe 
der Miniſter Clemenceaus geſchrieben. Barthou hat mir 


den Antrag der 


en können. 


gelacht, aber die Miniſter werden am Tage, an dem fie vor 
en.“ 

ärungen, daß es ſich bei Frank⸗ 
des Friedensvertrages handelt, N 
dern daß man in Paris ber weit hinausreichende Pläne hat: 
das geſamte linke Rheinufer mit dem Ruhrgebiet als Ausfalls⸗ 
baftion und einem neutralen Pufferſtaat, der rechtsrheiniſch von 
Dortmund bis hinunter an den Bodenſee reicht. 


Poincare für Zwangsarbeit Deutſchlands. 
frühere Präſident 


Man ſieht auch aus dieſen Er 


Die deutſch⸗leitiſchen Verhandlungen. 


Die deutſch⸗lettiſchen Verhandlungen werden am 8. Januar 


wieder aufgenommen. Eine lettländti 00 wird zur Be⸗ 
ſprechung tein wirtſchiftlichen Fragen, insbeſondere zu den 
Schlüßverhandtungen über ein p 
erwartet. Man nimmt in unterrichteten Kreiſen 1 
miffion unter der Führung einer bekannten imtenperſönlichtei! 
ſtehen wird. Von beutfcher Seite wird eine Kommiſſion zur Beyand- 
lung der Schadenerſaßfrage nach Riga geſchickt. 


das neue ſerbiſche Kabinett. 
Belgrad, 27. Dezember. Hier wurde das neue Kabinett ge⸗ 
bildet. Paſitſch wurde zum Miniſterpräſidenten und zum 


Außenminiſter ernannt. Innenminiſter wurde Marinfowicz, 


Finanzminiſter Kumanudi, 8 General Rzecze⸗ 
wicz. Das neue Kabinett leiſtete den Eid au die Verfaſſung. 
Da die demokratiſche Partei die Wahl des Generals 
Rzeczewiez zum Kriegsminiſter in Frage ſtellte, jo erklärte dieſer 
feinen Rücktritt. Die Führung des Kriegsminiſteriums wird hors 
läufig der Miniſterpräſident übernehmen. 


bon Zeugen vernommen. Ihre Ausſagen lauteten ſehr ver⸗ 
ſchieden. Die Kellnerin Roſa Werndl aus der „Sonne“ 
blieb jehe beſtimmt bei ihrer erſten Angabe, ſie habe es mit 
eigenen Ohren gehört, wie der alte Brintner ihrer Frau 
einen „Antrag“ gemacht habe. Andere Bedienſtete des 
ehe ſprachen nur von „Vermutungen“ und „Wahrſchein⸗ 
ichkeit“. 


Juſtina Brintner gab zu, das Gerücht auch gehört zu 


haben, erklärte aber ſehr beſtimmt, ſie habe ihm keinerlei 
Bedeutun Na ſondern es bloß als „Tratſch“ be⸗ 
trachtet. Ihrer Meinung nach ſei der Schwiegervater nur 
darum ſo viel in der „Sonne“ geſeſſen, weil er leider eben⸗ 
* Kr fein Sohn eine Vorliebe für das Trinken gehabt 
abe. 

Dies wurde von anderer Seite ebenſo beſtimmt in Ab⸗ 
rede gestellt. Der alte Brintner jet lange Jahre Bürger⸗ 
meiſter in Kalkreut geweſen und als ſolcher im Mittelpunkt 
des öffentlichen Intereſſes, und kein Menſch habe ihn je 


betrunken geſehen. Im Gegenteil, er ſei ein ſehr mä iger, 


nüchterner Mann geweſen. “ 

Wer hatte nun recht? Der Unterſuchungsrichter war 
ſo vertleft in Nachdenken, daß er beinahe die Meldung ſei⸗ 
nes Bureaudieners überhörte, die vorgeladene Antonie 
Maibach ſei draußen. Auch Frau Kreibig und ihr Bruder 
warteten bereits, und er habe letztere, dem erhaltenen Auf⸗ 
trag gemäß, in ein beſonderes Gemach geführt. a 

„Schön. Dann führen Sie alſo die Maibach zuerſt 
vor, Ziegler.“ ö 

Toni erſchien, tiefſchwarz gekleidet, ſehr bleich, mit nie⸗ 
dergeſchlagenen Augen. Sie gab ihre Ausſagen mit ruhi⸗ 
ger, feſter Stimme ab. l 

Nein, getrunken hätte der Vater beitimmt nie. In die 
„Sonne“ ſei er wohl nt nur aus alter Gewohnheit ge 
gangen, vielleicht auch, um ſich bei Frau Kreibig, die er fit 
ihrer Mädchenzeit kannte, auszureden. 


| 


ſſtaaten Rußlands die Delegierten der im n 


andels abkommen in Berlin 
n. daß dieſe Kom⸗ 


Aus dieſem Grunde hatte er heute bereits eine Relhe 


Die Botſchafterkon erenz zur Volks⸗ 
* abſtimmung in Oedenburg. 


i Dezember. Die Botſchafterkonfer at von 
Ergebnis der Bolfaahftimmung in Odenburg u An dung 
Sie hat eine Unterfommiiflon mit der Ausarbeitung der Inſtrukrlonen 
betrant die den alliierten Generalen überſandt werden fallen, um die 
Ergebniſſe der Volksbefragung in Erwägung zu ziehen. 


Verſöhnungspolitik in Ungarn. 

Budapeſt, 27, Dezember. Die ungariſche Preſſe und. öffent: 
liche 3 begrüßen mit Anerkennung * den Miffer⸗ 
präſidenten Bethlen angeregte Verſöhnumspolitik, deren erſter 
Schritt der Abſchluß eines Kompromiſſes mit den Sozialiſten und 
die Veröffentlichung einer Amneſtie war. „Piſter Lloyd“ ſchreibt 
hierüber: Der Miniſterpräſident hatte einen glicklichen Gedanken, 
als er die Vertreter der Arbeiterklaſſe aufforderte, an der Ent⸗ 
cheidung von zeitgemäßen Fragen teilzunebmen Diefer neue 

riedensvertrag mit der Arbeiterklaſſe wird unzweßelhaft günſtige 
Ergebniſſe bringen. Die Arbeiter werden mit verdotpelter Energie 
die Arbeit am Wiederaufbau des Staates beginnen. f 

Eine andere Zeitung ſchreibt unter anderem: Duſer Vertrag 
wird unzweifelhaft eine Hebung der nationalen Produbion herbei 
führen und zur Schaffung der ſozialen Harmonie beitrigen. Die 
Zeitung ſpricht die Hoffnung aus, daß die Arbeiter ihten inter⸗ 
nationalen Einfluß benutzen werden, um eine beſſere Meinung 
bei gewiſſen ausländiſchen Faktoren für Ungarn zu erzielen,. 


ur Hebung der Öfterreichtichen Valnta. 


Wien, 27. Dezember. Um den Kurs der öſterreichiſchen Krone 
zu heben, beabſichtigt das Finanzminiſterium wertholle Gobelſis, 
die Eigentum der Regierung find, zu vetſteigern. Frankreich und 
England haben ſich ſchon mit dieſer Transaktion einverſtanden 
erklärt und gaben dem öſterreichiſchen Finanzminiſtexium die Ver 
ſicherung, daß Amerika nicht von feinem Pfandrecht auf Kunſt⸗ 
werke Gebrauch machen wolle. um auf dieſe Weiſe der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung die Verbeſſerung der Valuta zu erleichtern. 


Sowfetrußland. 
Der neue Kurs der Towjetpolitik. 

Warſchau, 28 Dezember. Lunaczarski. der Sowiet⸗ 
kommiſſar für öffentliche Auftlärung, hat erklärt, daß die 
Sowjets gern mit der Intelligenz zufanmenarbeiten woll en, 
um den Wiederaufbau Rußlands zu fördern. Wahricheinlich 
wird der zentrale Vollzugsausſchuß der Intelligenz ſogar 
erlauben, eine beſondere Zeitſchrift herauszu geben. Dieſe darf 
aber nicht das So wjetſyſtem bekämpfen. Was die Bourgoiſie 
anbetrifft, die den Sowjets feindlich geſtiunt iſt, ſo bemerkt 
Eunaczarskt, daß dieſe weder für Rußland noch für das 
Au land notwendig ſei. Jene aber von den Emigranten, die 
noch Kapitalien beſizen, können den neuen Kurs der Sowjet⸗ 
politik verſuchen. „ are 

Aus anderer Quelle wird berichtet, daß die Somjet- 
banken aufs neue organiſiert werden ſollen. Vorläufig ſoll 
den Geldverkehr die Finanzabteilung des Zentralkommees er⸗ 
ledigen, bis eine entſprechende Anzahl von Banten in den 
Provinzen entſteht. In der letzten Zeit fand die 9. Tagung 
rt 
Japans, Amerikas und Deutſchlands teilgenommen 
haben. Lenin, der mit großer Begeiſterunz begrüßt wurde, 
erſtattete Bericht. Darauf wurde einmütig die Ent chließung 
gefaßt, welche die Tätigkeit der bisherigen Politik der Sowjet⸗ 
regierung, die innere wie auch die äußere Politik, gutheißt. 
Auf dem Kongreß waren auch. Vertreter fremder Staaten, 
unter anderen der polniſche Botſchaiter Stefanski, anweſend 


Die Monarchiſten. ; 
28. Dezember. In Belgrad fand ein Feſteſſen der 
ruſſirchen Monarhiften datt, auf dem der ehemalige Duma⸗ 
Abgeordnete Marko w cin ſeiner Anſpra ne die Kandidatur Cyril 


Wlodzimierz zum künftigen Zaren vorſchlug. 
Verträge mit einer amerikaniſchen Finanzgruppe. 


Nach einer Meldung der Newyort World bat eine ame- 
eitanivche Finanzgruppe, die ſeyr bedeutende Intereſſen vertritt. mit 
Sowlerregierung Vertrüge nmiichtlich der Ausbemung der 
Vodenſchahe in Rußland ünd en der Einfuhr von Lebens 
mitteln nach Rußland abgeſchloſſen. Die von der e 
a 


dieſer amerikaniſchen Gruppo zugebtlligten Kon zeſſionen 


i en Sie nichts Auffälliges in dieſem häufigen 
Verkehre e e 

„Durchaus nicht. Der Vater war auch zu Lebzeiten 
Herrn Kreibigs täglicher Gaſt in der „Sonne Er war 
Trauzeuge bei Herrn Kreibigs Hache ſein Freund und 
auch ein Jugendfreund des früheren eliyers, Herrn For⸗ 
eggers. ) ’ 
„Ach, die „Sonne“ gehörte Kreibigs Schwiegervater? 
Aber da war doch ein Sohn, der zeit Geſchäftsleiter dort 
iſt! Warum erbte der nicht die Wirtſchaft, ſondern fein 
Schwager!“ a 

Ein ſchwaches Rot ſtieg in Toni Maibachs blaſſes 


Re . 
„Valentin Foregger hatte früher keine Freude zum 
Wlrisgeſchäft. Er war als junger Burſche nach Amerika 
gegangen, und man hörte lange nichts mehr von ihm. Sein 
Erbteil bekam er in Geld Grit nach ſeines Schwagers Tod 
kehrte er nach Kalkreut zurück, um der Schweſter eine Stühr 
u ſein.“ f i e 

y „Er ſcheint ein ſehr tüchtiger Mann.“ 5 
„Das iſt er! Ohne ihn wäre die „Sonne“ nicht jo raſch 
auen einfachen Land gaſthof geworden, was ſie heut' 


„Sie verkehren mit den Geſchwiſtern?“ 
& u 


es a 

Velchen Eindruck haben Sie von Frau Kreibige“ 

„Sie iſt eine tüchtige, charaktervolle Frau“ 

„Iſt fie gefallſüchtig?“ 

„Durchaus nicht.“ 5 

„Meinen Sie, daß fie mit der Abſicht umging, wieder 
zu heiraten?“ . 1 

„Das glaube ich nicht. Wenn, fie es hätte wollen. 
würde ſie es längſt getan haben Ihr Mann iſt drei Jahre 
tot, und an Bewerbern hat es ſicher nie gefehlt.“ 


Fortſezung folgt.) 


aus 
iſt! 


— Xofener Tageblatt. 3 


wo a, kin BR 5 auf iu Freiheitsſtrafe erkannt wer⸗ 
3 ERBAUT 5 er Währung zu errichten. den mußte, eine fe zu verhängen, angewieſen iſt, wenn 
Staatsbant Depots Lu fremd N 88 weniger als drei Monate Freiheitsſtrafe betölkegt ind IR der 
Ein Schreckensbild. 5 Sade L eine e e erzielt werden kann. Die Trag⸗ 

in Heines Bild von den schrecklichen Verhältniſſen in Ruß-] weile der Reuerang geht daraus hervor, daß künftig 3 B. in 
PAR: folgender Ausgug ans * Briefe, den ein Warſchauer milder liegenden Fällen des einfachen Diobſtahls auf Geipſtrafe 1 


Bürger bon ſeinem Vetter aus Sowlelrußland erhielt: „Ich wer: fannt werden kann. 


diene 100 000 Rubel und muß für den beſcheidenen Unterhalt meiner 5 3 
Republik Polen. 


ee 5 ! 5 ; drei 
Jamilie, die aus der Frau, einem Kinde und mir beſteht. 
ıllionen 9 ausgeben. Da ich aber ſo viel nicht einnehme, ; g 
jo bungen wir. Mor 4, Johnen tar mein-Ködienden ben |. Fersen nan, Der Aug von Momno-Litauen, der die 
ungertod, da es weder Milch noch Eier gibt. Wir konnten ſie nur itglieder des Völkerbundes an die polniſche Grenzſtation trans⸗ 
mit Brot aus Kleie und mit Näucherheringen ernähren. In Bean, 1 die Signalzeichen und überfuhr die Grenze. Ber 
dieſen Tagen wurden Kinder aus dem Gouvernement Samara Dr Station Niewie ſtieß er mit einem polniſchen Zuge zuſammen, 
zur Verpflegung hierher geſckhickt. Alle dieſe Kinder hatten Maul- der die Delegierten abholen ſollte. Perſonen wurden nicht verletzt. 
körbe auf ihren Geſichtern und verbundene Hände, da ſie aus 1 —. 7 Ungeſtaltung des „Moni or Polski“. Der volniſche Reichs⸗ 
ger ihre Hände oder ſich gegenſeitig benagſen.“ — Erinnert man anzeiger oll demnächſt eine Umwandlung erfahren der Art, daß alle 
dich nicht der Bilder aus der Hölle Dantes?! 8 nüchtamtlichen Mitteilungen (Telegramme ufw.), die auch von pripnien 
f + Tagesblättern gebracht werden, wegfallen. Die Parlamentsberichte 
ſollen entweder ganz nach den Stenogrammen wiedergegeben werden 
oder nur noch die Erklärungen von Mitgliedern der Regierung enthalten 


zwanzig Jahre. Amerika ſoll das Mech: haben auf der zuinfchen 


Butareit, 27. Dezember. Am Sonntag brach am Bee ol 2 3 2 
in Bukareſt ein Feuer aus. Die Hä ie Gepa Deutſches Reich. 


5 * Die Kohlenkriſe im Reichskabinett. Das Reichs kabinett be⸗ 

wehrjeule, wurden verwundek. Der Verkehr iſt er en m ſchäftigte ſich mit der Kohlenfrage. Maßgebende Stellen find der 
Die Verluſte die durch den Brand des aa e Auffaſſung, daß alle Anstrengungen gemacht werden müſſen, um 

wurden, betragm über 10 Millionen Lei. Die un — den Kohlentransport zu ſteigern und damit die dem Wirtſchafts⸗ 

bureaus auf Sem Babubof wurden vollkommen ein Ra rn en leben drohenden Gefahren zu beſeitigen. 

Flammen. Mur die Kaflen wurden gerettet, Das * . ** Wie die deutſchen Frauen die Teuerung bekämpfen. Seit 

wahrſcheinlich durch Kurzſchluß. Die Unterſuchung iſt im Gange. mehreren Tagen hält bereits in Berlin ein großer Streik an: es 


ſtreiken die deutſchen Wirtinnen, die infolge der in Berlin berrſchen⸗ 
die Unruhen in Aegypten. 


den furchtbaren Teuerung beſchloſſen haben, mehrere Gegenstände 
Rom 27. Dezember. Am Sonnabend und Sonntag dauerten 


r nicht zu kaufen und zwar Möbel, Klaviere, Schuhwaren, 
che, Geſchmeide, Gardinen und dergl. Die re 115 den 
in Ka ro die blutigen Unruten welter an. An dieſen nahm auch das | Streik anfangs nicht beachteten, find in letzter Zeit ernſtlich beun⸗ 
ägvptiſche Multar teil das durch Studenten verſtärkt wurde. Es gab] ruhigt, da er für viele Läden zur Kataſtrophe zu werden droht. 
5 Tote und 19 Schwerverwundete. Engliſche Flieger kreiſten während] Die Preſſe find infolgedeſſen ſeit einigen Tagen etwas gefallen. 

der ganzen Zen des Kam pies über der Stadt. Die engluche er er Grippe in Berlin, In Berlin berrſcht ſeit einigen Tagen 
gierürg alarmierte zwei Meaimenter aus Malta, Uiſache der Unruhen] wieder die Grippe. Tauſende von Menſchen find daran erkrankt. 


war die Verhaftung des Führers der ägvptiſchen Natlonaliſten unde xxx x nnerameenr en 
fein? Peportation in unbekannter Richtung. SoRal: u Provinzialzeitung. 
. Poſen, 28. Dezember. ; 


Politiſche Tagesneuigkeiten. 
Verbot der Verſchiebung von Grenzſteinen. 


Bartholet der franzöſiſche ( . im Auswärtigen Amt 
10 Das Minifterium des Innern hat an alle Wojewoden ein Rund⸗ 


pat Brand fein Rücktruts geſuch überre 

Das Programm der nächſten Bölkerbunbrats 
Bölkerbundrat ſoll zug 10. Har er 1022 . ſchreiben erlaſſen, in dem es zum Schutze der geodätischen Ver⸗ 
Er wird den Hohen Kommiſſar für Danzig, ſowie den Präſidenten meſſungszeichen auffordert. Auf dem Gebiet des ganzen Reiches find 
und vier Mitglieder der Regierungskommiſſion für das Saar⸗ ungefähr 50 000 feſtſtehende Punkte durch Steine oder Säulen ber 
gebiet ernennen. zeichnet. Die Punkte dienen als Grundlage zu allen geodätiſchen und 


Oberster Mat am 4. Jannar. Dem „Intranſigeant“ zufolge todographſſchen Arbeiten. Der prakti 
wird der Oberſte Rat für den 4. Januar nach graphischen Arbeiten. Der praktiſche und materielle Wert dieſer 
Die Orientkonfereng der drei FR 5e N GER Punkte beträgt viele Minlonen Mark. Das Miniftertum macht die 


„Temps“ am 9. oder 10. Januar in Paris guſam Er Wofewoden aufmerfiam daß es den Beſitzern von Realitäten und 
Eiſenbahnkonferenz in Riga. Wie Janna Sin age Grundſtücken auf keinen Fall erlaubt l. ſolche Punkte fortzuſchaffen. 
berichtet, ſoll im Januar in Riga eine Eiſenbahnkonfereng ſtatt⸗ n vernichten oder ohne Wiſſen der Behörden an eine andere Stelle 
Finden, abe ern Eitland, Lettland und die zu tragen. a 
eee Bromberg Sitz einer Wojewodſchaft? 


: Die Zeitun t 
nzu, daß auf dieſer Konferenz über de lhare Ver . 
duschen den genannten Elnaten En A . hr Die Adminiſtratskommiſſion im Sejm. mit dem Abgeordneten 
gegenwärtig ein Projekt über die 


Politiſcher Vertrag zwiſchen Oſterreich Erdmann an der Gpipe, Bearbeitet 
Miniſterpräſident Beneſch benachrichtigte das a Einteilung des Staates in ſtändige Wojewodichaften. da die bisherige 
ed 4 10 11 politiſchen Vertrages zwiſchen der | Cinteilung nur proviſoriſch war. Hierbei wurden Städte. die wirklich 
3 * . ch. eine Berechtigung zum Sitz einer Woſewodſchaft hatten, gar nicht 
— N) ſe nach Canneß. Lloyd George berblieh berückſichtigt. ſo auch Bromberg. Nach dem Proſekt ſoll nunmehr 
— er Feiertage, 4 London und konferierte mit engliſchen] Bromberg auch Sitz einer Wo haft werden, ein Plan, der 
Dinanzleuten. Am 2. b. - follte er nach betanntiich con fei auftauchte. 


2 ol 1 
r PET 
N anz Kuſawien ſoll zugeteilt werden und zwar eife Wloclawek,ſt 
enorientierun Sihame, Sipno und Nhpin. Thorn würde fomit der Sig de 
N erung der engliſchen Polttit. i Sojemeh[eit Kula er 2 6 10 


Die bevorſtehende Neuorienti 
mamenttih In Hnfsfiehenben Blatkeen 888 1 rc 
B 


liſtiſche „Daily Herald“ kündigt 
Lene 175 4 23 ‚ie ts eine neue En⸗ 
er fran on . 

Deuiſchland wird von verſchiedenen Luce Wal kommen an 
* i f 
a dener blommens eigen ma 

und babunch feing @egiefungen zu England ebe Hebe e 

England könne 2 egoiſtiſche Politif nicht meh ha 

Ken. be werde Rh England en Ih gen nicht mehr m 

a m Ge — ogar 8 erwa abnahme beleiligen. ; N 

. aan 22 Bay Jab A 2 2 Hi. — — gi nd der Korridortüren nicht unweſentlich erleichtert worden. 

nicht in ein Moratorium einwilligen ſollte. N d 5 äfident Pilſudski hat heut i 

Die Pariſer Korreſ ten der Londoner Blätter teilen Sind en im den h . en um {ih den dr sel 


8 a jadt Poſen im Kraftwagen verlaſſen, um bier zunachſt 
hg . er 4 “ en er fete engen mie nach Ratet im Kreiſe Koſten und darauf 1 en * begeben. 
hafte Beunruhigung hrrgerufe, he @ncland und die en 2 üben . e Dezember im 

d ner Bae wandte ſich Teilgebietsminiſter Wybleki mit 


elt babe ein Intereſſe an teberbelebun gan 
3 an ter ae Ne e us Anſprache an den 
u daß 


man abwarten, in we Weiſe die engli ierun 
. vorgeworſen würden. Dazu fagie 


Millionendiebſtähle. 

Am erg ae 8 fe wurde aus einer Wohnung 
des Hauſes ul. Libelta 1 Wittingſtraße) ein Herrenſtunkspelz 
mit ſchwarzem Überzug und 1 Werte von 300 000 
Mark geſtohlen. In der darauf folgenden Nacht ſtahlen Einbrecher 
vom Korridor einer herrſchaftlichen Wohnung in der ul. Slo⸗ 
wackiego 22 (fr. Karſſtraße) vier koſtbare Pelze ißt Werte ven 
vier Millionen Mark, und zwar einen Gerrenſealpelz, 


Beide Einbruchsdiebſtähle find durch nicht genügende Verwahrung 


e a 

läge über die neue Operationsmelhode, die Elabiſt N da 

Beaeutnre und die Liquidation der gegenſeitigen — e — 

mit dem Ve- ſailler Vertrag und den anderen geſchloſſenen en. e 

men in Ubereinſtimmung bringen wird. ij 

„ Die Bildung einer neuen uber wachungekommif⸗ 

lie n m Berlin 1172 als iö 1 * 
eine ungün du ur die Ausführung de 

* * 


Verpflichtungen 5 
der Geldftrafe 


Aber da Spuren find im 

Bott will. gem ſchwin 

Faktoren verſönlich mit dieſen Spuren in Berührung kommen; denn 
et 


ö N 1 olche perſönlichen Berührungen bahnen den Weg zum gegenſeiti 
Erweitern ‚ de f a * een bereiten bie Verſtändigung e Bad wied es 
Einf änlung 1 Stel eitsftrafe 1 in ur jest wellen und das deutlich die Kennzeichen 
Der Reichstag hat 1 re ein Geſetz zur 2 N e ge Green den Sen wien ano e 
ee * kurzen reibe afra — . dee, e Polens dienen ſoll, jo werden auch in den einzelnen Teilgebieten dle 
1. Januar 1922 i ür die Anwendun 
05 De erf 1 — weiſt der preu e A m a 
boff auf folgeube Geſichtspun uten T eb 
2 2 er n 0 
er bot her: bis gu re bon 105830 7 
bei Verbrechen und Vergehen bezieht a nicht ene Len 
en een g er Geher lee ompünehnen. blech l 
die Ni a 4 Stra ale ung gt ae Get Auch 
Möglichkeit der! Die Nichte = 


= 


der Spuren fremder Kulturen ſtehende Bevölkerung wird nach Bez 
Zehn⸗ 10 der trennenden Verſchiedenhetten überall von einem Geile 
ein, überall mit den gleichen Mitteln zu den gleichen Zielen 
— uam Ruhme 7 0 Vaterlandes. 
he Ein? (Urzad Daninowy) iſt in Poſen im Ent⸗ 
ſtehen e u ſeme Spize tritt Dr. Bon Ba, dier Chef der 
rn va een im Innendepartement des Miniſteriums 
tür das preußiſche Teilgebiet. Aufgabe des Amtes iſt die 
Durchführung des Geſetzes über die einmalige ſtaatliche Abgabe. 
2 5 15 ; 173 1818 1 5 er Dre 5 e ann 3 
1 ae 9 1 „ wi r einigen Tagen in einer Brief kaſtennotiz 
kauf der Lerjäbrun en Wet 25 wiebet, En e werden, mitgeteilt wurde, plac Wolnosei 15, 9 öndern im Hauſe Aleje 
ſofern die würtſchaftli ö „Ma owskiego 24 (früher Wilhelmſtr.), letztes Gartenhaus rechts. 


‚Birtf lle einlaufenden Gnadengeſh arcinkowsk b 
Die Juſtigbehörden 3 alle einiaufenden 190 . 15 e ber e eee np Halten eee 
7 8 a apı 1 * 
zweiter Stock, über die wir in der 5 are n 


\ delung einer weniger alt drei Mo e 
— 5 5 ve Km nahe eine Geldſtrafe Fandel . — 0 > 
ne eih N geitzigen Ausgabe nähere Ging: 
heiten mitgereilı haben. muß die blaue Ausweiskarte, die 


afe in 
Das Geſuch gilt als erledigt, falls 
Di en An, ene ung erteilt. Andernfalls g. 7 6 . 
N e ge chnadengeſuche zur weiteren Beurteilung.] zum Empfange der Lebens mitielkarten berechtigt, vorgelegt werden. 

drt de br dee ee 1038 bei Dam e en eee del e uns e 

mu, en u finden dieſe Staa nen in Poſen mitgeteilt wird, wurde der neu · 
dengeſuche bereits an endung Dem Ge ſetz iſt die von eröffneten Strede Autun am 3. 5 Neis der 
bnöherıge Verkehr in der Weiſe geändert, daß die Abfahrt von 


3 


angeordnet hat, kann 


ſtimmungen n ichstags vorlage beigegebene Begrün- 
der Reichsremerung a nde eninehmen: Der Geiie Kutno an den ungeraden Tagen des Monats um 5,45 Uhr früh, 
3 beigefigt, ber un ines, als das Gericht überall da, U Itatt wie Higher um 6 Uhr, erfolgt; die Ankunft in Straltowo 


* 
1 


> 


unter zwei Damenpelge und einen Kinderpelz, letzterer aus Haſenfell. ü 


fer „ „ „ eee 
f nne 70% 10 200 20 


bisherigen Eigentümlichkeiten ſchwinden, und die unter dem Einfluß. 


um 11,37 vorm., ſtatt wie bisher 2,15 nachm. Die Rückfahrt erfolgt 
von Stralkowo an den geraden Tagen des Monats um 11,50, ſtatt 


wie bisher um 6 Uhr, die Ankunft in Kutno 5,40, ſtatt wie bisher 


um 2,15 Uhr. 

I Sein goldenes Doktorjubiläum feierte am Mittwoch vor 
Weihnachten in Frankfurt a. O. ein Sohn der Stadt Poſen, 
Geheimer Regierungs⸗ und Medizinalrat Dr. Barnick. Er iſt 
im Jahre 1849 in Poſen geboren, erhielt 1867 am Friedrich 
Wilhelm⸗Gymnaſium das Zeugnis der Reife, ſtudierte in Berlin 
Medizin und machte als Unterarzt den Krieg 1870/71 mit, wo er 
ſich das Eiſerne Kreuz erwarb. Am 21. Dezember 1871 promo⸗ 
vierte er zum Doktor der Medizin auf Grund ſeiner Diſſertation 
über Neuralgia nervi triremini nevrectomae ope curanda, zu 
deutſch über: Die chirurgiſche Behandlung der Neuralgie der Ge⸗ 
ſichtsnerven. Bis 1879 war Dr. Barnick Militärarzt, kam dann 
als Kreisphyſikus nach Schleswig, von da im Jahre 1892 als Re⸗ 

ierungs⸗ und Medizinalrat nach Marienwerder, und 1894 in glei⸗ 

er Eigenſchaft nach Frantfurt a. O. Im Januar 1914 nahm er 
ſeinen Abſchied, um im Kriege wieder ſtellvertretungsweiſe Dienſt 

u tun. Der Jubilar war auch gleichzeitig Direktor der Frankfurter 

rovinzial⸗Hebammenlehranſtalt bis zu deren Überſiedlung nach 
Neukölln. An ſeinem Jubiläumstage wurde er u. a. beglückwünſcht 
von ſeinem Amtsnachfolger bei der Regierung in Frankfurt a. O., 
dem Geh. Medizinal⸗ und Regierungsrat Dr. Schmidt, früher 
bei der Regierung in Poſen. 

2 Fundgegenſtände. Im Staroſtwo Grodzkie find vom 9. 10. 
bis 10. 11. 1921 folgende gefundene Gegenſtände abgeliefert wor⸗ 
den: 5 Schlüſſel mit einem Ring, dazu 1 Meſſingplättchen mit dem 
Namen „Sklep“; 1 Portemonnaie mit 20 M. Inhalt und einer 
Baßhnſteigkarte; 1 Schlüſſel; 100 M.; 1 Damenhandtaſche mit 680 M. 
und 1 Brille; 1 deutſcher Paß auf den Namen Stanislaw Nowak; 
KR ze Leinwand⸗Brieftaſche mit 595 M. Inhalt und 6 Brot⸗ 
marken; 1 Straßenbahnfahrkarte auf den Namen Jarzembski: 
2 Gebetbücher; 1 Paket Lebensmittel (2 Büchſen mit kondenſierter 
Milch); 1 Paar Herren⸗Glacehandſchube; 4000 M. in einem Brief⸗ 
umſchlage; 1 Herrenhemd und zwei Taſchentücher; 1 Roſenkranz; 
1 Karton mit ſchwarzem Maſchinenpapier; 1 Taſchentuch mit Geld: 
1 Portemonnaie mit dem Namen Nowak; 1 Paar ſchwarze Schuhe; 
1 gelbe Broſche (1 Spinne darſtellend); 2 Schlüſſel an einem Leder⸗ 
band; 21 Futterſäcke; 1000 und 110 M.; 1 Damentaſche mit 1287 M., 


1 Gebetbuch und ſonſtige Kleinigkeiten enthaltend; 1 ſilberne 


Herrenuhr; 1 Brieftaſche, 1506 M., 1 deutſches Fünfzigpfennigſtück 
aus Aluminium und Brotmarken enthaltend; 615 M.; 1 wollener 
Damenhbandſchuh; eine Brieftaſche (Lederimitation), enthaltend 
5500 M., 1 Rubelwechſel und Rechnungen auf den Namen Henryk 
reißler; 1 fe von einem gelben Ohrring; 1 Patentſchlüſſel: ein 
mittungsbuch (für Schneider) mit 225 M.; ein ſilberne Herren⸗ 
uhr; 1 grauer Kinderkragen; 1 Arbeitsbuch mit Schulzeugniſſen 
auf den Namen Staniskaw Lihs; 1 Brieftaſche mit 100,50 M. 
verſchiedenen Papieren auf den Namen Nikodem Gorſzynski. 
X Aufgefundene Diebſtähle. Auf dem Grundſtück der Kreuz⸗ 
kirche wurden folgende, offenbar aus einem Diebſtahl herrührende 
Gegenſtände, die der Spitzbube dort niedergelegt hatte, aufgefunden: 
ein Herrenmantel aus Militärtuch, ein ſchwarzer Damenplüſch⸗ 
mantel, ein grauer Damenmantel, ein Marengojackett und ein 
grünes Kinderkleid. Die Gegenſtände kennen im 5. Polizei⸗ 
kommiſſariat auf der Walliſchei beſichtigt werden. 


Mogilno, 20. Dezember. Durch die ene 
drohte die bekannte Stammfhäferei in Wartenberg, 
die dom Vater des jüngſten Züchters im Jahre 1867 gegründet 
wurde, für die hieſige Landwirtſchaft verloren zu gehen. . 

gaben die berufene Landwirtſchaftliche Organiſation und Kör⸗ 
perſchaften durch Eingaben mit dem Hinweis daß die Erhaltung 
gerade dieſer Herde von größter Bedeutung ſei, alle Mühe, aber 
die Domäne 1 re a — ne wer 1 
kiſchen Leiſtungen des Pächters aufgegeben werden. Run iſt die 
pig eglückt, daß Landpſchaftsrat von 


1 Am Freitag, dem 28. d. Mts., 
arb infolge eines Unglüdsfalls das Verwaltungs 


s dem Stadtpark heimkehrte und unterwegs 
ſes jo unglückli 


infol 8 Glatt 
8 + Urne erlitt, der er nach wenigen Tagen erlag. 
ne hatte ein Alter 


5 


bef = erden geben dem Warſchauer „Przegl. Wierzorny. An⸗ 


u Freitag zum Sonnabend) befand ſich eine Engländerin, 
rg 1 1 al nach Danzig gefahren war, um bei Blitzlicht 

Pl die Dirſchauer Szenen feſtzu⸗ 
fnahme der Bilder in illuſtrierte 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Inuoſſtzielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
a vom 28. Dezember 1921. 


(Die Großhandelpretſe verſtehen ſich fur 100 Hg. bei fojortiger Waggon · 


Lieferung.) 

Weizen 10 600—11 600 Weizenkleie „+ 5300 
Roggen RAD: N eig 0 r A 
Brau ; „70007800 artoffellnn 
5 gehe 3 000 Schminkbohnen. 11000 12 000 
Leinſamen 14500 15 000 

oggenmehl 70%, 10000—11 000 Räbſen 13 000 - 14 000 
x derbſen . + 75008500 [Odermennig . 13 00014 000 

ehlende Produkte ohne Handel. Weizen: u. Roggenmehl einſchl. Säcke, 
Tendenz: ruhig. 

4 — — 

Poſener Viehmarkt vom 28. Dezember 1921. 

Es wurden gezahlt für 50 Stilogtamm. Lebendgewicht. 

I. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 7000-8000 M. II. Sorte 
60006500 M.. IM. Sorte 2500-2000 M. u. Bullen J. Sorte 
7000 8000 M. II. Sorte 6000 - 6500 M., III. Sorte 2500 3000 M. 
C. Förſen und Kühe l. Sorte 7000- 8000 M., Il. Sorte 6000 bis 

5 „ III. Sorte 2500-8000 M. D. Kälber 1. Sorte 80008500 M. 


II. Sorte 5000 7000 M. 
II. Schafe 1. Sorte —— M., II. Sorte 6000 — 7000 M. 


III. Schweine: l. Sorte 17 50018 000 Pt., II. Sorte 15 500 bis 


’ v * - ® 
Alle diejenigen, 
die das „Poſener Tageblatt“ nicht bereits 

beziehen, wollen den umſeitigen Poſt⸗ 

beſtellſchein ausfüllen und un⸗ 
frankiert in den nächſten Brief⸗ 
kaſten werfen. 


Bücher und Zeitfchriften. 


Amerikalunde. Eine zeitgemäße Forderung von Dr. Friedrich 


Schöne m Angelſachſen⸗Verlag, Bremen, Preis 8 M. — 
u * Be * 242 Ne 2 * 
Dr. ich Schönemann don der Univerſität Münſter i. W., 

der ſich bereits einen Namen als Kenuer der Vereinigten Staaten 


gemacht hat, legt uns in ſeiner neuen Schrift „Amerikakunde“ 
höchſt bedeutſame Gedanken vor, die ihm ſeine jahrelangen Amerika⸗ 
ſtudien und reichen Erfahrungen während neun Jahren in den 
U. S. A. gebracht haben. Nachdem er den allgemeinen Mangel an 
der Kenntnis Amerikas in Deutſchland nachgewieſen und die Ge⸗ 
fahren aufgedeckt Hat, die in ſolcher Verſtändnisloſigkeit liegen, 
zommt er zur Forderung einer ſelbſtändigen Amerikakunde inner 
halb der deutſchen Wiſſenſchaft. Er denkt als Univerſitätslehrer 
natürlich zuerſt an die Univerſität als Pflanzſtätte der unbedingt 
nötigen gründlichen und ſyſtematiſchen Amerikakunde, aber ſeine 
zeitgemäßen Forderungen gelten für alle Deutſchen, die mit Ame⸗ 
rita amtlich, beruflich oder geſchäftlich zu tun haben, und ebenſo 
für die Vertreter der deutſchen Preſſe; denn nur auf Grund von 
Tatſachenkenntnis läßt ſich eine aufgeklärte öffentliche Meinung 
machen. Kurz, Schönemanns Broſchüre iſt einem Gegenſtand ge⸗ 
widmet, der jeden Deutſchen unmittelbar angeht. 

Eine aufſchlußreiche und feinſinnige Betrachtung über das 
Amerikanertum in der Literatur führt paſſend in des Verfaſſers 
neue Art ein, die amerikaniſchen Dinge zu ſehen. Wie er iſt bisher 
noch kein deutſcher Schriftſteller dem Urbegriff des Amerikanertums, 
dem ſogenannten Amerikanismus nachgegangen. So füllt ſeine 
Studie eine Lücke im deutſchen Schrifttum aus. 

Ein Vortrag über deutſche Kultur im Ausland, den der Ver⸗ 
faſſer vor dem Auslandsdeutſchentag der Hamburger Kulturwoche 
1921 gehalten hat, rundet die Schrift würdig ab. Nüchtern und 
ſachlich, ſchlicht und einleuchtend, in klarer Auffaſſung und Dar⸗ 
— wird Schönemanns kurze gedankliche Einführung in die 
Amerikakunde überall lebhaftes Intereſſe wachrufen. 

Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte von Kon⸗ 
ſtanze,von Franken. 40. Auflage. 300 Seiten. Preis geb. 
(einſchl. aller Zuſchläge) 13,20 M. Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15. 

Ob man guten Ton und feine Sitten aus Büchern lernen kann, 
bleibe dahingeſtellt. Daß aber eine Zuſammenſtellung des in der 
guten Geſellſchaft Üblichen und Erlaubten heute notwendiger iſt 
als je, kann nicht beſtritten werden, und wer die in ſolchen Zu⸗ 
ſammenſtellungen gegebenen Bee nicht als toten „Comment“ 
hinnimmt, ſondern die fo dargebotenen „Anſtandslehren“ auf ihre 
innere Bedeutung und Berechtigung zu prüfen vermag, der wird 
— wenn er eine ſolche Belehrung überhaupt nötig hat — derartige 
Bücher nicht ohne Nutzen zur Hand nehmen und ſich aus ihnen 
die Möglichkeit holen, den äußeren Eindruck ſeine rſönlichkeit 
und ſeines Verhaltens zu heben (vorausgeſetzt natürlich, daß er bei 
Befolgung der Lehren auch eigenes Stilgefühl walten läßt und 
ſich vor einer übertriebenen Betonung der „Korrektheit“ hütet). 
Bücher wie der „Knigge“ haben außer ihrer praktiſchen Bedeutung 
für die, an die ſie fich wenden, kulturhiſtoriſche Bedeutung infofern, 
als ſie den nachfolgenden Geſchlechtern zeigen, was zu einer ge⸗ 
gebenen Zeit in der Geſellſchaft erlaubt, was verfehmt war. Sie 
ſind inſofern zugleich Bauſteine zu einer vergleichenden Sitten⸗ 
geſchichte. Das Buch von Konſtanze von Franken enthält ſechs 
apitel: 1. Petſönliches. 2. In der Geſellſchaft. 3. In der Offen 


lichkeit. 4. In der Familie. 5. Bei beſonderen Gelegenheiten. 
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ss e α , οο,ẽ L,s e” e 1 
Die glückliche Geburt eines gesunden 
Jungen 3 
zeigen hocherfreut an a 
Hugo Seifarth und Frau Ilse 3 
4 geb. von Meien. J 
Strzeszki, den 20. Dezember 1921. 
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Sec eee sse] Wer infolge der Optionen 


IIb 5 5 jeder bete 
Elli Radlik Grundfäde Se 
Karl Schwarz 


vertauſchen od. verkaufen 
Verlobte. 


will wende ſich an die 


lch. Landwirtſchaftsbaub 
J Berlin N. 4 


u | Feledeih-Strahe 131 D. 
\ Zahn⸗ Praxis 
Oskar Schmidtke. 


9 Obrzycko. Tarnöwko. 
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Nach langem Leiden entſchlief heute unſere 
liebe Schweſter Schwägerin und Tante 


.g® 2 
Emilie Michowsky 
geb. Jas ke 
im Alter von 74 Jahren. 5 
Die lrauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, den 27. Dezember 1921. 11444 


Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des St. Lukaskirchhoſes aus ſtatt. 


Auswanderer nach Deutſchland. 
Wir vermitteln: 7 
Ankauf guter Objekte, Induſtrie. Fabriken Beteili⸗ 
ungen, Wohnhäuſer mit frein . Wohnung, 
tllen, Geſchäftsläden uſw. preiswert. 


Flatow Beutler, ausm a ged. 


erlin C. 25, Weydingerſtraße 9. Tel. Königſtdt. 9596. 
Verſicherungen aller Art — Hypotheken — Geldüber⸗ 
weiſungen — Inkaſſo — Geſchäts⸗, Induſtrie⸗An⸗ und 
Verkäufe — Lombard. — Spezialfach: Transportverſich. 

Finanzberatung — Kapitalsanlage. 
Herr Beutler iſt am 29. u. 30. Dez. perſ. in Poznañ anweſ. 
u. dortſ. im Hotel Monopol v. 9—11 u. 3—5 zu ſprechen. 


Zeitungs⸗Beſtellzettel j. Poſtabonnement. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit i 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für Monat Januar 1922 : 
durdh die Poſt zum Preiſe von M. 275.— zuzüglich 


war 


fs |Tuch- und Kortlager. 
Lei nsziej N Warszawa 
Dort findet er die gesuchten Waren zu bequemen Bedingungen. 


Die Firma besteht seit 1907. — Alle Anfragen werden sofort 


BojenerTiejbeunnen-Baugeih. i 
1 tta 6, Tel. 1568, lis fert erſiklaſſige Acbeiten. 


Leſekalender, allgemeiner — 
(herausgegeb. vom Deutſchtumsbund) 
Leſekalender, landwirtſchaftlicher . „ 350. 
(herausgegev. vom Berband deutſcher Genoſſenſchaften). 
Wochenabreißkalender Blockform) Mk. 200.— 
r Taſchenbuchfſorm) . . „ 250.— 


Der Verſand nach auswärts erſolgt gegen Einſendung 
des Betrages zuzüglich Verpackung (5.—) Porto als Ein⸗ 
ſchreibſendung (20.—) oder unter Nachnahme (30.—) durch 


Dofener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt A.-G., 
ojnafi, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.) Nr. 6. 
Wiederverkäufer erhalten üblichen Rabatt. 


Pell, 


— PVoſener Tageblah. 3 


6. Briefliches und Geſchäftliches. Wird man auch nicht alles, was 
die Verfaſſerin lehrt, als unbedingt richtig und notwendig unter⸗ 
ſchreiben können, jo wird man ihr doch zugeſtehen müſſen, daß ſie 
ſich bemüht, nicht blutleere, ſteife Förmlichkeit und äußerliche Höf⸗ 
lichkeit zu verbreiten, ſondern einer inneren Veredelung und Herz⸗ 
lichkeit das Wort zu ſprechen. 

Der Schulze von Wolfenhagen. 
Roman von Guſtav Schröer. 
Leipzig. Preis geb. 28 M. 
= Wir haben ſchon vor einiger Zeit einen Roman von Guſtav 
Schröer beſprochen und empfohlen („Die Leute aus dem Dreiſa⸗ 
tale“). Was von jenem Buche geſagt wurde, gilt auch von dem 
jetzt zur Beſprechung vorliegenden Werke Schröers. Wieder iſt zu 
fchen, daß wir es hier mit einem ernten, ſcharf beobachtenden und 
dichteriſch geſtaltenden Erzähler zu tun haben, der Welt und Men⸗ 
ſchen von hoher ſittlicher Warte aus anſchant und die Erlebniſſe des 
Einzelnen im Zufammenhang mit der Entwicklung ſeiner Um⸗ 
gebung glaubhaft und eindringlich darzuſtellen weiß. In dem 
„Schulzen von Wolfenhagen handelt es ſich um einen Mann, der 
durch ſein Beiſpiel, ſeine Perſönlichkeit und ſeine unabläſſige Ar⸗ 
beit die Bevölkerung eines ganzen Dorfes vor der Verkommenheit 
rette und auf den rechten Weg zurückführt. Eine Reihe von gut⸗ 
geſebenen und in ihrem innerſten Kern erkannten Bauerntypen 
zieht an dem Leſer vorüber, miteinander verbunden durch die Zuge⸗ 
hörigkeit zu demeinen Dorfe. Die Anteilnahme des Dichters in 
dem Geſchick dieſer Bauern und ihres Dorfes kommt in dem Schluß⸗ 
wort zum Ausdruck: „Gott helfe unſern Bauern zu rechten Freun⸗ 
den. Gegen ihre Feinde wehren ſie ſich ſchon. Er helfe ihnen 
zu rechten Freunden. Zu ſolchen, die fie fo lieb haben, daß ſie 
ihnen die Wahrheit ſagen und daß ſie erhalten, was unſeres 
8 Kern immer geweſen iſt: Schlichtheit und ein fromm 
Gemiit. 

Max Reger. Ein Bild feines Jugendlebens und künſtleriſchen 
Werdens. Von Adalbert Lindner. Broſchiert 60 M., geb. 
80 M., in Halbleder 160 M. (Verlag von J. Engelhorns Nachf., 
Stuttgart.) — 

Lindner, der frühere Lehrer und ſpätere Vertraute Regers, 
pibt in dieſem Buch ein ſprechendes Bild des Menſchen und Künſt⸗ 
ers. Nach einer liebevoll in Einzelheiten eindringenden Darſtel⸗ 
lung der erſten Jugend Regers ſchildert der Verfaſſer die künſtle⸗ 
riſche Entwicklung des Meiſters, behandelt in einem beſonderen Ka⸗ 
pitel ſein Verhältnis zu Brahms und in einem anderen ſein Ver⸗ 
hältnis zum evangeliſchen Choral und zur katholiſchen Kirchen⸗ 
muſik und beſpricht eine Reihe ſeiner Werke in der zeitlichen Auf⸗ 
einanderfolge ihres Entſtehens. Der Wert des Buches, das reichen 
Aufſchluß über den Komponiſten, ſeine Perſönlichkeit und fein 
Schaffen gibt, wird erhöht durch gute Bilder, eigene Ausſprüche 
Regers, einige Urkunden, eine Zeittafel, ein Regiſter und eine 
Überſicht über die Regerliteratur. 

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Rudolf Pechel. Veo⸗ 
lag von Gebr. Paetel, Berlin. 

Das Dezemberheft bringt zwei Erzählungen („Mang 
von Peter Dörfler und „Die Spielpartie“ von Per Hallſtröm) und 
vier politiſche und hiſtoriſche Aufſätze: über Innen⸗ und Außen⸗ 
politik ſchreibt Karl Hoffmann, über Treitſchke und Robert von 
Mehl (mit bisher unveröffentlichten Briefen! Max Cornicelius. 
Friedrich Wiegand behandelt eine religiöſe egung in Pom⸗ 


Detaillist oder Grossist. 


Kaufmann, "Händler, 5 is 4er 
Manufakturwaren zu Herrenan zügen, Damen- 
kostümen, Paletots (für Herren und Damen) in guter 
Qualität zu allerbilligsten Preisen zu erstehen wünscht, 
reise nach Warschau und besuche mein 


mern vor hundert Jahren. Mar Reinitz die Staatsarchive des 
Habsburgerreiches lim Lichte der Ses een Hans — — 
Kärntner Freiheitskampf Richard Feſter die „Bismarck⸗Renaiſſance“. 
Es folgen die üblichen „Rundſchau“⸗Artikel. zu denen diesmal eine 
Weihnachts⸗Rundſchau kommt, eine reichhaltige und gediegene Über- 
ſicht über die literariſchen Neuerſcheinungen. Das Heft reiht ſich 
ſeinen Vorgängern würdig an. Es ſchließt einen in haltsreichen, 


Die Geſchichte eines Dorfes. 
chich = j leſenswerten Jahrgang. 


Verlag Quelle und Meyer in 


Neltes vom Tage. 

& Zeppelin⸗Verbindung Spanien Südamerika. Der Di 
der Deutſchen Luftſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft Dr. Sugo € a 
der langjährige Mitarbeiter des Grafen Zeppelin, iſt von ſeiner 
mehrmonatigen Studienreiſe nach Spanten und Argentinien zu⸗ 
rückgekehrt und hat das Ergebnis ſeiner Studien über eine ge⸗ 
plante Zeppelin⸗Luftſchif „Verbindung von Spanien nach Argen⸗ 
tinien dahin feſtgelegt, daß Südſpanſen als Ausgangspunkt ſich 
ganz bervorragend eigne. Die Meeresftrede von etwa 10 000 Kilo⸗ 
meter Länge bis Buenos Aires jet ſehr günftig, weil ſehr gleich⸗ 
mäßige Wind⸗ und Wetterverhältnifie vorhanden ſeien. 
— Strecke werde in rund 90 Stunden zurückgelegt werden, die 

ückfahrt könne in etwa 100 Stunden erfolgen. Ein regelmäßiger 
ſicherer Betrieb mit modernen Luftſchiffen in enügender Größe 
könne auf Grund der Erfahrungen der Zeppe m⸗Geſellſchaft ges 
währleiſtet werden. Es würde ein Luftſchiff vor 150000 Kubik. 
meter Rauminhalt mit einer Stundengeſchwindigket von 115 Kilo⸗ 
metern vorgeſehen. Die Schiffe würden mit einer Einrichtung für 
20—40 Paſſagiere ausgeſtattet werden und im übrigen in ei 
Hauptſache Poſtſtücke und Wertpakste befördern, die inen höheren 
Tarif vertragen. Die Fahrzeit nach Südamerika werde dadurch 
um ein Viertel bis ein Fünftel verkürzt. Die Aurſichten auf 
das Zustandekommen des Unternehmens ſeien ſehr git. da auf 
ſpaniſcher Seite außerordentliches Intereſſe und auch die Geneigt⸗ 
heit zur Aufbringung der n Kapitalien vorhenden ſei. 
Das Unternehmen würde ein »kinſpaniſches ſein mit Rückſicht 
darauf, daß der Friedensvertrag Deutſchland den Luftſhiffban 
und age verbiete. Die Organiſation würde aber in dertſchen 

änden liegen. 0 
* 8 Eine deutſche Buchausstellung in Holland. Eine repräſenta⸗ 
te Ausstellung „Das deutſche Buch“ wird Anfang Januar unter 
der künſtleriſchen Regie Profeſſor Walter Tiemann, des Direlors 
der Akademie für graphiſche Künſte und Buchgewerbe in Leipzig, 
im Kunſthauſe Kleykamp im Haag eröffnet werden. 

g Eine italieniſche Muſterausſtellung in Südamerika. Auf 
Veranlaſſung des italieniſchen Konſulats in Pernambuco fol, 
wie der deuiſche Handelsdtenſt meldet dort demnächſt eine Sonder: 
ausſtellung ttalleniſcher Produkte eröffnet werden. Zahlreiche Muſter 
von verſchiedenen italieniſchen Industriezweigen fin» bereits dort ein⸗ 
getroffen, insbeſondere ſolche von der Zement⸗ und Moſaik⸗ 
induſtrie. Mit Rückſicht auf die neue italien ſche Schiffsverbin⸗ 
dung zwiſchen Genua und Pernambuco wurden die Ausſteller 
darauf bingemiefen, für Genua ihre Offerten zu ſtellen, um damit 
leichter zu Geſchäftsabſchlüſſen zu kommen. 

Eiſenbahnzuſammenſtoß in Itallen. Auf der Brücke über 
den Piave bei Sandona ſtieß der Orient Erpreß Paris.—Belgrad 
über Mailand mit einem Zuge Trieſt— zuſammen. Fünf 
Fahrgäſte kamen dabei ums Leben. 
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neue Kurſe vom 4. Januar 1922 ab. 


N Sprech zen! des S rs, Poz ua, ul. s. Wolciech 29, 
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Stellenangebote. 


„4% 544 


Feuer ſchmiede 
Stellmacher 


verlangt ſofort (4418 


Warenfabrin Marlin, 
Gniezuo (Gueien). 


Suche für 1. Januar ein 
beſſeres (4441 


Sluben mädchen. 


Off. — rau rg — 
jew bei Sutmie⸗ 
—— Obolandmw. 


Deuiſch (4442 
Yienftmädrhen, 
die nach Deutſchland aus: 
wandern wollen, finden ſofort 


placWolnosci Nr. 6. 


Irrende 
Seelen 


Gesia l. — Telephon 295.33. 


® 


Psychologisch. Drama 

nach dem berühmten 

Roman „Jdjota® von 
Dostojewski mit 


Asta Nieisen 


in der Hauptrolle. ' 
Heute 1. Teil in 5 


(Der Postversand geschieht auch unter Nachnahme.) 
Preis für den Meter von 1000 Mark an. 


beantwortet. 14483 


Pumpenjabrik, Poznan, anne u Sein, 


Sir der Sandmirtihait Be- 
I Im 1häftigung, 80 bis 100 M. 
Ankauf 
a erſo 1 > 

S Auskunft er rich 1 5 3 

Kalender 1922 Bo Mieten Su pe Guben. Step Sal. 555 Syivefterabend, im Saale 

8 S . verßrauchter. genügt.] en A. e des Herrn 4438 

ſind . N 80 wegen . Georg Prietzel. 82 ä» «c «, J. — Letno, 


i Stellengeſuche. 


Uhrmacher, Swarzedz. 


Drilling od. 


Büchsflinte 


u kaufen geſucht. da hieſig. 
Ger ſeine Waffen geſtohlen. 
Off. mit Peeisangabe an 
Dom. Kitowo v. Nojewo, 
pom. S3amotuly. 


ſcrla. Apfelmus, 


wiat Wagröwiec, jtatte 
nden den 


Gärtner und Bolksunter- 
Jäger, haltungs abend 


evgl., der. 1 Kind, ſucht z.] mitanſchlie⸗ 2 
1. April Stellung. Mehrere] ßendem Anzkränzchen 
van. vorh. Ang. u. R. M ladet ergebenſt ein der 
22435 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Anf. 7 Uhr abds. Dorftand. 


Zuverläſſige = 
geifungsausfräger 


to. in Ganzleinen dauer⸗ 


„haft gebunden 350.— 


Ronnie” ia ar Stadt und Wilda von jojort geiucht. 
BEN 2-||‚Bofener Tageblull ia Ivan f 


wusch. Wurstwaren, 
Mohn, Rofinen, 


Schlunger » Punſch, 


Rum, Kognaks, Tafel- 
Eiter, a geſchoſſene 


VPaldhaſ.,“ er 


Sehr gut erhaltenes 


2 ſchwarzes Kauer. 


Friedensware. 1914 gekauft. 1 35 Meter hoch. 


1 eiſerner Geldſchrank. 


(Stücke von 25—50 mm), 


Koksgrus 


4443 5 
Senna. Glowinsl. 2 werlvolle Bilder, 
Name Wohnort. Stücke d. De mm), a eee el 4 13. Hiftorifche Begebenheiten darſtellend, zu verkau len. Angebo e 
Kar ENT Be zn prompt. S . T. 4437 an die Geſcheſtsſtele d. Bl. erb · ane e unter U. 3. 4436 an die Geſchafts fielle dieſ. Blattes erbeien 


Schulbaus im Zentrum der Stad kr. 


Die ge- 


beiten, dem Sejm im Januar vorlegen.“ 
fragte 


— ——— 


Aus der polniſchen preſſe. 


Außerungen des Zinauzminiſters über die Sanierung der 
inanzen gibt der „Dgienmik Poznu. wieder. deſſen Warſchauer 
orreſpondent Herrn Michalski interviewte und an ihn die Frage 

ſtellte, wie ſich in der letzten Zeit der finanzielle Zuſtand Polens 
geſtaltet halte und welcher Art ungefähr die Tendenzen ber Ent. 
wicklung in dieſer Richtung ſeien. Die Antwort „des Miniſters 
lautete: „Es iſt natürlich ſehr ſcheer, dieſe grundſätzlich wichtigen 
Fragen zu beantworten. Da ich nur mit Tafſachen und genauen 
en operieren möchte, will ich Ihnen nur zwei Zahlen BEER 
durchaus zuverläſſig find und nach meiner Anſicht große ei 
deutung haben. Auf Grund der uns zur Verfügung ſtebenden 
Materialien können wir feſtſtellen, daß gewiſſe ee 
eine Befferung ber Finanzlage in einer 8 m 
tung binweiſen. Und zwar; Die Fffentlich⸗rechkli Jahr 291620 
(Steuern, Zölle und Gebühren] brachten im Langen . 
ren, Are 1 Vierjgljaht 1921 ebenfall 
ungefähr 4 Milliarden. Im erſten 15 8 Milliard 0 
Milliarden, im zweiten Vierteliaßr meier As 8? er en. Für 
des dritte Wierteljaht. legt nech knoten vor afer fameit fi 
die Werkältniffe überſehen Tafiet, darf tel Er 3 ˖ Wurden Ge» 
rechnet werden. Für das vierte Vierteliahr erwarten wir unge⸗ 
fehr 20 Milliarden Mark. Diele Jablen weiſen auf eine feſte 
Eleigetungstenheng bin, und das gent ſewoßl bon_ einer exafteren 
Tätigkeit der Finanzbehörden ale auch von einer ſtärkeren Leiſtung 
der Abgaben durch bie Bebslterung. Die Folge dieſer . wird 
eine Vermind erung der Verſchuldung des Fiskus bei der andes⸗ 
darlehnskaſſe sein. In Dieter Beziehung kann ich eine erfreuliche 
Erſcheinung feſtſtelen, die mit, det erſten in logiſchem Zuſammen⸗ 
bang ſtebt: Währand his vor kurgem die Verſchuldung des Fiskus 
bei ber Lander ehnatahie dauernd zunahm, zeigt ſich für die 
letzten drei Nas eine zwar unerhebliche, aber, was wichtig if, 
jnftematifeh: müdganedtendeng, Des zeigen folgende Zahlen: Für 
Jult d. x Haliarden, Auguſt 17% Milliarden, September 
Demnach für das gange dritte Vierteljahr 
Dar bis jetzt für das bierte Vierteljahr vor⸗ 
en da ug 05 28. Bi A Eine zwar 

nicht e licher, aber dach erfreuliche rakteriſtiſche Beſſe⸗ 
rung.“ eh de Frage bes Preſſevertreters nach den A 1 
des „„ tumd in der nächſten Zeit ant⸗ 
worteie ber imſter: „Gegenwärtig find wir mit dem Rechnungs⸗ 
abſchruß für die Einnahmen und Ausgaben des Staates in der 
Zeit vom 19. Januar 1917 bis zum 31. Dezember 1020 beſchäftigt. 
ir arbeiten intenſiv an der vorläufigen Zuſammenſtellung ſowohl 
der Einnahmen als auch der Ausgaben. Dabei muß ich bemerken, 

wir dic Zuſammenſtellung für die Zeit vom 19. Jauuar 1917 

bie zum 30. Juli 1918 der Oberſten Kontrallkammer ſchon vor⸗ 
leg haben. Das gleiche geſchah mit der Zuſammenſtellung für 
ie Zeit vom 1. Juli 1818 bis zum 31. Oflober 1918. te 
wurde der Abſchluß der Einnahmen und Ausgaben für Navember 
und Dezember 1918 beendet. Der Abſchluß für das ar Halb» 
7957 1016 und für den Zeitraum vom 1, Fult 1919 bis 80. Marz 
320 wird in dieſem Monat zu Eude geführt werden. In vielen 
gen wurde der Zeitraum vom 1. April bis 31. Dezember 1920 
zu Ende geführt und der Oberſten Konkrollkammer vorgelegt. Für 
— — Teil des Budgels iſt eine auf genaue Belege geſtützte 
lang vorhanden. Mit gfückſicht auf Gründe technischer Natur 
find dies vorläufige Zuſammenſtellungen, die anf der Bafıs einer 
digung mit der Oberſten Rortrollfanmer bearbeiiet wur⸗ 

den und nur Abteilungen und Titel von Haushaltungsvoranſchlägen 
ohne Berüdfichtigung der Paragraphen und Poſitionen umfaſſen. 
ur gelangten nämlich einmütig zu der Überzeugung, daß eine 
iche Zuſammenſtellung, wenn fie auch nicht eingehend bearbeitet 
wird. wenn fic heut im Sejm borgelegt wird, einen größeren 
realen Wert haben wird, alt wenn man fie n etlichen Jahren 
Außehend bearbeiten würde. wie dieſes die Vorſchriften verlangen. 
ers bearbeiten wir im Hauptliquidationzamt unter der Lei⸗ 
18 des Präſtdenten J. Kaznicki eine probiſoriſche Zuſammen⸗ 


und zweiter Inſtanz, geleiſtet werden. 

Mitwirkung der Bevölkerung erforderlich. 
nicht mechalliſch bewerkſtelligt werden, 
vorſichtig und zielbewußt. 
Bürgerausſchuß eingejcht 
herangezogener Kräfte ein 
Amter u 


ſonals vorgenommen werden kann. 


und fie raſch, 


Poſen, 28. Dezember. 


nach Polen. 


zu zahlen. 


Banknoten des polnifhen Staates in Zahlung 
müſſen. 


Einführung der Veſtimmungen zur Bekämpfung 


Miniſterratsverordnung fiber dle 


A Deutſchtumsbund. Helft den en der 
ſelbſtandi 
entgegen 
Raiferring). 


Die 


werter nach dem Stand der Verminderun 
Amter und Behörden und erhielt zur Antwort: 
tiſche Unterlage zu der Arbeit in dieſer Richtung erhielt ich vom 
Seſm erſt am 16. d. Mts. Die Erſparungsarbeit muß hauptſächlich 
in den Krers⸗ und Woſewodſchaftsämtern, d. h. den Behörden erfter 
Hier iſt eine intenſive 
Die Erſparung muß 
N ſondern mit innerem Sinn, 
In jedem, politiſchen Kreiſe wird ein 
werden, der mit Hilfe beſonders dazu 
5 { genaues Verzeichnis der vorhandenen 
0 Behörden mit Angaben der in jedem Amt beſchäftigten 
Perfunen aufſtellen wird und beſonders die Frageprüfen wird, ob 
und entſprechendes Amt auch vor dem Kriege beſtand und — wenn 
ja — wieviele Perſonen es beſchäftigte. Dann wird erwogen, ob 
ein Teil der Dienſtſtellen beſeitigt werden kann und — wenn ja — 
welcher, und an welchen Stellen eine Verminderung des Per⸗ 
N 0 m ! Ich bin feſt über 
die Bevölkerung ſich gern in den Dienſt dieſer Aufga 
gewiſſenhaft und exakt erfüllen wird.“ 


Soral: u. Vrovinzialzeitung. 


im ehem. preuß. Teilgebiet, ferner eine Verordnung für b 
preuß. Teilg. betr. Regelung der Zigaretten⸗ und Tabarſteuer. Durch dieſe 
Verordnung werden bie Preiſe für Tobakerzeugniſſe im Kleinverkauf von 

igaretten beitimmi, Die Preiſe betragen 400 —2000 M. für 100 Stück 
Zigaretten. Gleichzeitig wird die Verordnung durch die ſeinerzelt die 
igarettenſteuer zeitweiſe bis zur 
Veröffentlichung durch den „Dzienulk Uſtaw“ für das 
Teilgebiet verlegt wurde, jetzt wieder in Kraft geſetzt. Außerdem 
wurden die Aus führungsbeſtimmungen des Miniſters für das e 
preuß. Teilgebiet betr. Regulierung der Tabakſteuer 
iſteng geſſchwä⸗hten 
en 3 durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimmt 
ie Geſchäftöſtelle Poſen, Walti) Leſgezynskiego 


iertage in Polen. An Feiertagen hat 
wei em folgen Oeſterreich mit 7-10, Ho 
Schweiz mit 8—9, Amerita mit 8-16, Schweden mit 10. Deutſch⸗ 
land mit 11, Spanien mit 11. Italien mit 11—12. Rumänien mit 12, 


Der Interviewer 
de r 
„Die fak⸗ 


gt, daß 
ſtellen 


Erhöhung der Einreifegebühren von Dentichland 


Das Berliner polniſche Generalkonſulat teilt mit, 
daß mit Wirkung vom 26. Dezember d. Js. bie Säge der Sicht⸗ 
vermerkgebühren um das Doppelte erhöht worden 
find. Es find demnach von dieſem Zeitpunkt ab für die Einreiſe von 
Deutſchland nach Polen 200 Mark, für Hin⸗ und Rückreiſe 400 Mark 


Die Kries noten geſetzliches Zahlungsmittel iu Polen. 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe gibt nach einer Meldung der 
Polniſchen Telegr.⸗Agentur bekannt. daß entgegen den vielſach auf⸗ 
getauchten Gerüchten. die ſogenannten Kriesnoten Okkupationsnoten 
vom Datum des 9. November 1916 zu %, 1. 2. 5, 10, 20, 50, 100 
und 1000 M. in Polen nach wie vor geſetzliches 
Zahlungsmittel bleiben und von jedermann ebenſo wie 


genommen werden 


% nn. 
# Reue Verordnungen über die Zigarettenſtener. Der „ Dzlenntk 
Uſtaw“ veröffentlicht u. a. eine Verordnung des Miniſterrats betr. 


des Kriegswuchers 
ehemals 


ehemals preuß. 
veröffentlicht. 9 


früher 


land 
dan mit 9. die 


Telung des Staatsvermögens (Domä . ilitär⸗ | Braſilien mit 15—16. Polen, wo die Krk Behörden die 
0 f möge Domänen, Ve d Härs — 16, wo rchlichen bBr ! 
ja Sa jfenbabwermö tr und Krieg, FAR Sr Erlaubnis haben, 7 auf den Sonntag zu verlegen. feiett 
Den breußiſche Teilgebiet anbeirifft, | zurzett 17 Tage, eigichleßlich des 4. Mai. A wird meiſtens 

fo geben wir unjere iche Schäbung an. Pe. nicht geasbeitet am Sonnabend der Karwoche. ferner am den fag. 
ung des ruffi-brttten Feiertagen von Ostern und Weihnachten, ſowie am 1. Mat. 


se ge 
Bali nd di 
a Rongeehpolens e auf fte 
15 eich vom Jahre 1914 ? 
tiſtiſch feſtgeſtellten e . und ſetzen die Werte 
da der W 


des Vertrages von St. Germain feſtgefetzt hat, nur die 

allgemeine Daten (ohne Wert) anzugeben. Ein auf di Pi 
gegebenes 1 Bild des Staatsvermögens wird, we 
ungenau, bon Vorteil ſein. Und endlich fit das ein Pr 

Berzeidmig: der in⸗ und ausländiſchen Staatsſchulden ee 


niſche Blätter berichten, in Verbindu 
edenszuſtand. angeordnet worden. 


ndei. möchte dar genannte Material mitſamt dem 1. . 20 75 
Dalts worauf lag für das Jahr 1022, an dem wir angeftrengt 2 eee 


neuerſcheinungen aus Recht und Wirtschaft. 
\ II. 
Ruch prawniczy i ekonomiezny. 
(Juriſtiſche und ökonomiſche Strömungen 


herausgegeben von Prof. Dr. Beretiatlowicg, 
Bis 


au 
gefl 
dauern. 


gerichtlichen Entſcheidungen, die auf die öſtlichen Verhältniſſe 
nen ein, und es entſtand nun eine Lücke, die up füblharer 
wurde, ( I Sebieten des 
Abchle, insbeſondere die Veränderungen der 

Astauf zur Klärung 


der eigenen Meinungen wie zur Orientierung der breiten Offent⸗ 
lichkeit um ſo 3 * 
die hieſigen 5 das ganze Jahr 1919 hindurch von allen ſon⸗ 
een literariſchen Hilfsmitteln Deutſchlands abgeſchnitten wa⸗ 
uſtiz 
5 n trat, da fehlten ede Mae 
öglichkeiten, die Kenntnis des umfangreichen neuen Rechtsſtof⸗ 
es zu vermitteln und Gegenſätze en den einzelnen dat. 
eichen. 


von Zweifeln auf den W 
verweiſt, Gebracht we 


Die Geſetzgebn ; 
Arktönefaten nen ae 


tion — mon le 
gt ER 
— bie Prägiſion und J 
ſchwert. Treffend wird die Flüchtigkeit 
legislativen Arbeit am Beiſpiel der Verfa 
gen des verkündeten Textes vom Text der 
Herausgeber (S. 647), während die 
ünski in einer befonderen Abhandlu 


holt, 
Abet, liedert ſich in Abhandlungen, in eine reichhaltige 


die deutscher, engliſcher und insbeſondere franzöſiſcher Neuer⸗ nd 
m 


Kritik unterzogen wird. 


55 Abdruck gekommen. 


ſe die Ausführungen über die dreifache 
Ausnahmezuſtand im ehem. preuß. Teilgebiet 


erfaſſung inhaltli 


Wir daben alſs insgeſamt 21 Feiertage außer den Sonntagen. 
* Die Auflöfung der freiwilligen Frauenlegion iſt. wie pol- 
mit dem Übergang zum 
würden dann auch 
ie in Poſen vorhandenen weiblichen Soldaten betroffen werben. 


Aus Rongrehpsien und Galisien. 
» Lemberg, W. Dezember. Das Dorf Werniaki, Kreis 
wurde bereits zum dritten Mal von Raubmördern 


e im- 


eg N mwäl⸗ 
15 auf Grund ber clausula rebus sic stantihus (S. 247). Sieſe 
1 


hiteme, dann liegt die Gefahr nahe, daß ein Zerrbild entiteht. 
Mit Recht kritiſiert S. 700 ff. Rette nwalt —— Holen 


im Ge⸗ 
— dem 
r Eintra⸗ 
Beteiligten 


oft noch 
Pie Wielſech 
recht 


1 * 
nur ein unzurenhendes Bild der tſcheidung bieten. Str 


„ e 192 brauchbaren 
\ Labyrinth unſerer Geſetzgebung, wenn man 
bedenkt, daß die Fixigkeit der Geſetzesproduktion de Aktualität 
und die Mangelhaftigkeit und Verworrenheit der Ge etzesproduk⸗ 


Ve 


umsloſigkeit der Darſtellung ſehr er⸗ 


Ungenauigkeit der 


ung (3. B. Abweichun⸗ 
3. Le 2 


erügt vom 
von Sta⸗ 


jung) 


N 8 Er einer rien . gr. 
fite es doch in Polen bisher gänzlich an offiziellen | 7 berechtigten, übrigens mit Leichtigkeit oe 


An intereſſanten Abhandlungen mehr theoretiſchen In⸗ 
Te auch ſonſt reich, iſt ir 85 
x 


ren ungeheuerliche Ausdehnung in Polen er i Intereſſe des 
uwels auf die weſt⸗ 


Beilage zu Nr. 254. 


ö 0 von Szynkars Hauſe. Da 
ihnen niemand öffnete, ſtieg einer der Banditen aufs Dach, machte 
dort eine Offnung und gelangte in den Flur, wo er den anderen 
Banditen die Tür öffnete. Sie begaben ſich in die Wohnung. Dort 
trafen fie zuerſt auf die Frau des Szynkar, die fie mit einem 
Hammer töteten. Auf ihr Geſchrei eilte ihr Mann zu Hilfe, wurde 
aber durch Schläge auf den Kopf und Stiche in den Hals eben⸗ 
falls ermordet. Darauf wurde der Vater des Michael im Schlafe 
ermordet. Seine 80 jährige Frau kroch vor Angſt auf den Ofen. 
Ungeachtet der Bitten, ihr das Leben zu ſchenken, wurde auch ſie 
ermordet. Die 12jährige Tochter des Michael wurde mit einem 
Meſſer verwundet. Nur der vierjährige Sohn blieb unverſehrt. 
Nachdem die Banditen mit den Hausbewohnern fertig geworden 
waren, raubten ſie 6730 Dollar, 270 polniſche Mark, 7 goldene 
Ringe, eine goldene Uhr mit Kette, Ohrringe und dergleichen. 
Von dem Überfall wurde ſofort die Staatspolizei in Zbaraz benach⸗ 
richtigt, der es nach fünf Tagen gelang, alle drei Banditen feſt⸗ 
unehmen. Sie wurden nach dem Gefängnis in Tarnopol ge⸗ 
racht, wo ſie vor das Standgericht geſtellt werden ſollen. Im 
Laufe der Unterſuchung ſtellte es ſich beraus, daß die Banditen 
mehrere ſolcher fiberfälle auf dem Gewiſſen haben. Sie wollten 
vor Gericht nähere Angaben darüber machen, um ſich an einem 
der ihrigen zu rächen, der ſie der Polizei verraten hatte. 
Briefklaſten der Schriftleitung. 
(Austteſte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsautttung unentgeltlich 
aber ohne Bewäbr erteill. Briefliche Auskunft erfolgt nur ansnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Jreimarke beiliegt.) 

G. D. in W. Wir nehmen an, was aus Ihrer Anfrage nicht 
zu erſehen ist, daß es ſich um eine Anſiedlung handelt. Dann unter 
liegt Ihr Eigentum nach dem Standpunkt der polniſchen Regierung, 
da die Auflaſſung erſt 1919 erfolgt ift, der Liquidation. ö 

M. W. in G. I. 1. In dieſem Falle unterliegt Ihr Grundftid 
nicht der Liquidation. Wenn Sie nicht für Deutſchland op⸗ 
tieren, dann bleiben Sie eben polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität. 8. Das können wir Ihnen nicht ſagen, da ein Geſetz 
über die Militärpflicht in Polen erſt noch beraten werden muß. 
4. Das iſt anzunehmen. 3 

M. W. in G. 1. Darüber find bisher keine Beſtimmungen ges 
troffen. 2. Einer Einreiſegenehmigung bedarf es in dieſem Falle 
nicht, da nach Art. 91 des Verſailler Friedensvertrages jedem 
Oplanten das Recht zuſteht, bis zum 10. Janar 1923 in den Staat 
abzuwandern, für den er opttert hat. 

J. M. in Pl. 1. Wir halten es in dieſem ne ausge« 

en, daß Sie die Genehmigung erhalten werden. 2. Die Tochter 
iſt erbberechtigt. 3. Darüber, ob ein Deutſcher optieren will oder 
nicht, hat nur der Betreffende ſelbſt zu entſcheiden. Die angeb⸗ 
lichen Bekanntmachungen von Gemeindevorſtehern, nach denen alle 
Deutſchen optieren ſollen, ſind deshalb durchaus unverbindlich; 
kein Deutſcher iſt verpflichtet, ſich danach zu richten. 

H. B. N. B. 10. 1. Ihre Tochter muß in dieſem Falle ſelbſt 
optieren, und zwar bei Ihrem zuſtändigen Staroſten und beim 
— . in Poſen, ul. Zwierzyniecka 15 (fr. Tier 
gartenſtr.). 

R. J. Sie erhalten Ihre Kriegsinvalidenrente auch in Deutſch⸗ 
Te in Tr. G dieſe Entſcheid die 

5 w. in Tr. egen dieſe idungen, endgültig 
find, nnen Sie weiter er Schritte unternehmen. 

© B. in K. Einen Teil des Handwerkszeug müſſen Sir 
zurücklaſſen. 

F. u. 1. Ob Ihr r liquidkerbar iſt, können 
wir Ihnen erſt ſagen, nachdem Sie uns mitgeteilt haben, wann 
Sie die Auflaſſung bekommen haben. 2. Dieſe Frage iſt einſt⸗ 


Drei Banditen klopften am Fenſter 


die 5 1 zu beantworten. 3. Der Sohn gilt als Reichsdeutſcher. 


. O. B. 46. Wir empfehlen Ihnen, in Ihrer ſchwierigen 
Optionsfrage ſich perſönlich an der amtlichen Stelle des Deu 
Generalkon ar in 2 1 15 (fr. Tiergarten 
) Auskunft erteilen zu laſſen. — 
12 . ash. 1. Die Auflaſſung kann Ihnen unter den ge 
gebenen Umſtänden verweigert en. 2. Gegen die Entſcheidung 
der Warſchauer Inſtanz gibt es weiter kein Rechtsmittel. 8, Sie 
dürfen, da Sie ja ſelbſt die Auflaffung gar nicht haben, das Grund⸗ 
Ang weder verkaufen noch 3 
R. Bl. in W. Die polniſche ＋ bewegte ſich am 16. Juli 
1920 zwiſchen RB. Briefliche Auskunft erteilen wir nur ganz 


nrsweiſe. 1 u 
G. B. 2 . Sie gelten, da Sie noch nicht am 1. ud 
1908, fondern erſt am 2. Ken 1908 Ihren Wohnfik im 
a ur Teilgebiet hatten, als Reichsdeutſcher. 5 

.S. in R. Ob das Kriesgeld eingezogen werden wird, können 
wir Ihnen nicht ſagen; jedenfalls gilt es in der Republik Polen 


die l ittel weiter. 
ir % een Zablungbunt el weiter 


dent Front mad r Dem Handels 
tkiewi ewidmet „Der gegenwär⸗ 
1 Er kommt 


wirkungen, die das bisherige Ideal der Kritik auslieferten. 

Ju ökonomiſchen Teil finden wir Abhandlungen von Bank⸗ 
direktor . das Valutaproblem in Polen, von Prof. 
Brzeski über die wirtſchaftliche Zukunft Großpolens und von 
Prof. Nadobnik über Fläche und F im ehem. preuß. 

eilgebiet. Die hier etrechneten Zahlen find durch die inzwiſchen 
bekauntgewordenen Ergebniſſe der neueſten Volkszählung teilweiſe 
überholt. Auffällig iſt der große Unterſchied zwiſchen den Na⸗ 
dobnik ſchen Zahlen für 1910 und den jetzt vom Statiſtiſchen 
Hauptamt veröffentlichten. Für das ganze polniſche Staatsgebiet 
ergibt ſich ein Minus an Bevölkerung von ca. 3 Millionen, das 
pifächlich Kongreßpolen zur Laſt fällt. Für das chem. preu 
eilgebiet beträgt das Minus nur ch. 52 000 und berührt f 
ausſchließlich Pommerellen. 

Recht intereſſante Angaben und Zahlen, die teilweiſe in dieſem 
Blatt bereits verwertet ſind, enthält auch die Wirtſchaftschronik. 
gen und gewerbliche Produktion, Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
ablen, Arbeits-, Preis-, Geld⸗ und Bantverhältniſſe, Genoſſen⸗ 
ehe tsweſen und Kommunalwirtſchaft werden an der Hand eines 
reichen Zahlenmaterials beſprochen. Intereſſant ſind die Verech⸗ 
nungen der Unterhaltöloften einer Familie (S. 622, 780), die 
Schäßung des diesjährigen Getreideüberſchuſſes auf ca. 100 000 
8 (S. 780), die Angaben über die Organiſation und die 
Ergeöniſſe des Wiederaufbaus von Kaliſch (Werkgenoſſenſchaften 
der Arbeiter) (S. 640). In Zukunft ſollte man aber uf 
achten, daß die Zablenangaben der Wirtſchaftschronik nicht der⸗ 
artig von Druck⸗ und Rechnungsfehlern wimmeln wie bisher. Das 
würde die Brauchbarkeit des ökonomiſchen Teiles ebenſo erhöhen, 
wie dies beim juriſtiſchen Teil eine Erweiterung und Verbdeſſe 
rung der Präjudizienſammlung bewirken würde. . Meyer 

— — —ę—ę— 
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Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 
Das Ballkleid. e un, Hs unter Einacif des Metes geh Se Ihren En 


1 0 au er ar find. Wenn aber die Eltern ſtets 
Trotz aller Bedrückungen und Erſchwerniſſe der Zeit fordert In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt ein Arzt: deſſen eingedenk find, daß von der Regelmäßigteit des zweiten 
die Jugend ihr Recht. Cie ill tanzen. Sie verlangt nach dem Eitelkeit der Eitelkeiten! 3 Bebiffes im weſenklichen die Geſundheit eines Menſchen abhängt, 
Lichtalanz des Ballfaals, nach Musik und Rhythmus. Welcher Eim ſchlechter Pſhchologe wäre der Arzt, der glaubte“ aus ge⸗ dann werden fie im Bere des Kindes dem Zahnwechſel, alſo 
gerhändige möchte dem mehren? Es gilt im Gegenteil dieſem ſundbeitlichen Gründen würde die Node andere Wege gehen. als | em Oriceinen der äteiten Zähne im ſiebenten Lebensjahre, ftän- 
Verlangen nachgeben und dieſem Lebensdrang einen Rahmen und fie ihr von dem ungreifbaren innerlichen Geſetz vorgeſchrieben dige Aufmerkſamkeit ſchenken, um, wenn es notwendig iſt, ſofort 
iegitime Auswirkungsmöglichteit zu geben, die er ſonſt abſeits find! Hier eine vernunftgemäße Anderung vorzuſchlagen, hieße] den Arzt zu Rate zu ziehen. 
ſucht. 2 { 5 eine winzige Maus in einen Rieſenkäfig voll Katzen loszulaſſen. Der Bau des kindlichen Fußes. (Das Gehenlernen des Kin⸗ 
Gewiß: Jugendwünſche ſtehen heute meiſt materiellen Dem- Das ſei gar nicht verſucht. Nur den nichtsahnenden Pitläufe: des.) Vielfach verbreitet iſt noch die Irrlehre, als ob die Kinder 
mungen gegenüber, die es fait unmöglich machen, fie zu erfüllen, rinnen der Mode, die auch einmal gern das Richtige tun, wenn | Mit einem bi geboren werden, der ſich erft ſpäter zu dem 
und namentlich die Mutter denkt mit Sorge an die Beſchaffung 


i r . Adar 8 macht, ſei hier Licht gezeigt“ Wer gewölbten Juße des Erwachſenen umforme. Dieſe Anſchauung ift 

11 1 83 die die jugendliche Anmut der Tochter 2 0 . 1 5 er Anger MER e ee 277 ante Heimen beſitzt Toon ab Neugeborene — elbe hoch⸗ 

heben um mücken ſollen. 5 1 N it ih t. Sie hängt geſpannte Fußgewölbe wie der Erwachſene. Beim Gehenlernen 
Aber gerade hier dürften ſich in den Schränken noch alte Klei⸗ ae e nete i eh nutgeta une” Sie ene 4 


ade & 5 1 0 men mit dem kalten Winterwetter, mit der Unvernunft der kreten allerdings Senzungen des Fußgewölbes auf, die aber nie» 
der finden, die, nicht jo mitgenommen und abgenützt wie Straßen⸗ 5 und noch Auen ace Ingredienzien Es Testen mals zu Abflachungen der Füße führen. Iſt jedoch das Mißver⸗ 
kleider, völlig zertrennt und aufgefriſcht, eine neue Auferſtehung nämlich neuerdings bei Frauen und Mädchen Erfrierungen hältnis zwiſchen Tragkraft des Fußes und dem Körpergewicht ſehr 
im Tausſaal feiern können. ganz bedenklicher Art auf, nicht nur Rötung und Blaſenbildung. groß, ſo kännen Jormperänderungen des kindlichen Fußes entiteben, - 
über die grundſätzlichen Bedingungen des Ballkleides finden ſondern ſchwere Erfrierungen mit tiefgreifenden Wunden und Ab⸗ und 4 follten daher die Anpaſſungen des Muskelapparates an die 
mr einige ſebr beachtenswerte Winke in dem im Voltsvereins- ſterben ganzer Hautpartien. Auch früher ſchon hat es alljährlich SE N ar Das beſte Mittel hierzu iſt das Kriechen 
Verlag M.⸗Gladbach erſchtienenen Büchlein von Salrfine Gratz: ſolche Erfrierungen gegeben, vor allem an den Füßen, ſeit die der Kinder. Dieſe Periode darf dem Kinde nicht verkürzt werden. 
„Der gute Geſchmack in der Frauenkleidung“ Das Wevechen will Menſchen in hervorragender Weite es fertig gebracht haben, durch Bees Ge ſoll man den Beinen und der a desſelben 
ein kleiner Leitfaden ſein, der zu allen Fragen der Erſcheinungs⸗ zu enges Schuhwerk die Blutzirkulation 8 der Haut der Füße freies a 5 5 und es ſeinen eigenen Neigungen über⸗ 
kultur ein paar verſtändige Worte ſagt, ob es ſich nun um Körper⸗ nöglichſt zu unterdrücken. Wer ſich einmal die Füße erfroren e 19 7 arfußgehen oder das Anlegen von leichten Sandalen 
pflege oder Kleiderangelegenheit handelt. . hat, der vermeidet weiterhin gern zu enge Schuhe; aber dann iſt er we 1 fi babe als ſehr förderlich. Unter keinen Umſtänden ſoll 

Sehr zeitgemäß find jetzt die Richtlinien, die die Verfaſſerin] es nicht mehr fo einfach, völlig ſchmerz⸗ und beſchwerdefreie man 5 inder zu früh zum Aufſtellen auf die Beine anhalten. 
für das Tanztleid gibt, Wiederherſtellung des erkrankten Gewebes zu erzielen. u as ihrem eigenen Inſtinkt überlaffen. Gehförfe und 

Zum eigentlichen Tanzkleid ift der große Ausſchnitt und der Außer zu engen Schuhen treffen aber in dieſem Jahre drei a e überflüſſig, dagegen iſt es zweckmäßig, Kinder, 
kurze Armel Bedingung, ebenſo lichte, leichte Stoffe. Am erften Dinge zuſammen, die bisher in dieſer umfaſſenden Ark ſich noch wenn Bei umal in der Lage find, ordentlich zu figen und fich 
Dallkbend und im erſten Balljahr fol nur die weiße Farbe ge⸗ nicht vereinigt hatten: kurze Röcke, dünne Strümpfe en € rn auf allen Vieren auf dem Boden etwas fort. 
tragen werden. Erſt wenn dieſe Zeit vorüber, lann man mit zart⸗ und große Kälte. In dieſer Zufammenſtellung iſt das etwas zuſchleppen, mi feſten, wandartigen Gegenständen zu umgeben, 
farbigen Kleidern für die Valltochter beginnen. Über den Taillen⸗ Neues, Das Tragen dünner Flor⸗ und Seidenſtrümpfe in dem an 11 8 das Kind leicht anklammern kann. Auch die ſoge · 
ausſchnitt könnte man ein eigenes Kapitel ſchreiben. Der zaghaft volksüblichen Maße, wie es heute überall zu beobachten iſt, ſtellt[ nannten ehbarrieren find hier recht brauchbar. 
Heine Ausſchnitt iſt für Tanzſtundenkleider, für kleine oder große allererſt eine Erſcheinung der neueſten Jahre dar. Auch früher 


Sommerfeſte ganz am Platze. Die junge Dame im Vallſaal hat wurden dieſe dünnen Strümpfe bei feierlichen Gelegenheiten oder ö 

als erwachſener Menſch der Etikette Opfer zu bringen. A muß | ben auserwählten Modedamen getragen, aber ihre gemeine Zimmerpflanzen. 

um die Büſte eine Linie des Ausſchnitts führen, die den Hals frei Verbreitung hat eigentlich erſt mit dem fortſchreitenden Kriege ur Düngung unſerer Biunmerpflangen empfiehlt es ſich, 
läßt und auch den Nacken in allerbeſtem Lichte zeigt. Man per- eingeſetzt und nach ſeinem Abſchluß ſich Weltgeltung errungen. fünſtlichen Blumendünget ſchon aus R t auf. die Geruchs⸗ 


ſtehe mich recht. Ich meine damit eine Linie, die ein der Büſte Im Vorfahre, wo auch ſchon kurze Röcke zu den dünnen Strümpfen nerben zu verwenden, den man e die Topferde ſtreut 
entſprechender Ausſchnitt auch einem an ſich nicht ſchönen Geſicht bin zugetommen waren, hatten wir wenigſtens einen milden oder den Pflanzen, im Mailer gelöſt, beim Gießen zuführt. In 
eine gute Folie gibt. Für manche ift der tiefere, für manche der Winter. a beiden Fällen übe man die Vorſicht, kleine Meugen zu nehmen: 
breitere Ausſchnitt vorteilhafter, Das muß ausprobiert werden. Erſt jetzt treffen die drei Dinge zuſammen und können ſich „Tünge opfblumen lieber öfter und ſchwach, als kräftig und fel- 
Hauptſache iſt, dak die ausgeſchnittene Taille wie angeklebt an auswirken. Die Folge iſt das Auftreten von Erfrierungen der tener! Auch dürfen nur die in Vegetation befindlichen, namentli 
der Büſte ſitzt. Der tiefe Ausſchnſtt braucht nur ſcheſnbar zu geſchilderten bedenklichen und langſam heilenden Art in der Gegend knoſpentragenden oder blühenden fla en gedüngt werden, nich 
existieren. Die Mode kennt viele Dekors, unabſichtlich ſcheinend oberhalb der Schuhe, oberhalb der Knöchel und am unteren Teile aber ruhende Topfpflanzen, denen die Ban ung ſchaden kann. 
und abſichtlich deckend. Dadurch kann vernünftige Dezenz aufs der Made. Es handelt ſich hier um Krankheitsbilder, wie man Kalla, die im Winter blühen 2 müſſen etwo 


ſtrengſte gewahrt ſein. g ſie früher nicht oder nur in Ausnahmefällen zu Geſicht be⸗ 
In dieſen Kleinigkeiten, die gar nicht nebenſächlich find; ver⸗ u len en Werke 


. kommen hat. 
rät ſich die Dame und die gute Schneiderin. Jene, ob ſie zu Der Heldenmut vieler Frauen in bezug auf das Ertragen von eine Temperatur von 
tragen verſteht, was dieſe für ſie arbeitete. f * 


3 t, wa 5 Schmerzen — der Mode halber — iſt erſtaunlich groß. Eine Frau, 1 
Taillen, die nicht feſt anliegen, ohne zu ſpannen, find ſchlecht die man angeſichts der Kälte front, ob fie mit den dünnen, nicht in der Hülle verkümmern. Man follte 
ausgearbeitet. Wie die Blumen geſteckt werden, hängt von der durch einen Rock geſchützten Strümpfen nicht friere, wird ernſt⸗ treten von Blattläuſen bemerkt w 
jeweiligen Mode ab. Sowohl an der Taille wie im Haar. Jedes haf 
Zuviel verrät ſchlechten Geſchmack. 

Der gute Geſchmack verlangt ferner, daß die Handſchuhe bis 
u den kurzen Ärmeln reichen. Die heutige Moderichtung geſtattet 

n Handſchuh bis über den Ellenbogen, weil die Taille über⸗ 

upt keiner Ariel bedarf. Bei den heutigen hohen Preiſen 

n man fi damit helfen, daß die Handſchuhe mit Seidengaze 
oder Tüll berlängert werden, natürlich in der Farbe des Hand⸗ 
Nuss. Es läßt ſich leicht eine feine Stickerei oder dergleichen am 
md wie an der Verbindungslinie mit dem Handſchuh anbringen. 1 

Auch die nicht oder nur zufälljg tanzenden Frauen haben in Si 
befolletierter Toilette zu ae Eine Ausnahme würden 78 
br ländliche Verkältnifte geſtatten. Hier könnte das 
mittene Kleid mit halblangen Armeln an Stelle der großen 
"Toilette getragen werden. En 

Die Ballmutter kann an Schmuck anwenden, was immer zu 
rer Toilette paßt, nur darf fie nicht verſchiedene Stilarten neben» 
einander tragen. Sie kann den Hals und die Taille zieren und 
Ir Haar ſchmücken. Die Neuzeit mit ihren Rieſengewinnen für Ge icht 
manche hat hohe Summen für Edelſteine aller Art in Umlauf ge⸗ 
bracht, die zur Schau getragen werden. 8 

Die ballfähine Tochter ſoll den Schmuck der Mutter über: 
laſſen, ſich mit lumen und feiner Halskette begnügen und ihre 
Jugend wirken laſſen, die auch für fie nur einmal lebendig iſt. 

Alle die heute nicht fo ſeltenen „ausgefallenen“ Vall- und Ge⸗ 
ſellſchaftskleider für junge Mädchen, die in ihrem Übermaß an 
Effekt nur der Jugend ſchaden, ſollten denen vorbehalten bleiben, 
die den Wert der Jugend noch nicht richtig verſtehen. N 


ißt aber nicht: beten, daß das Wetter wärmer werde. . 
be en 1 


3autreiben, oder im Wohnzimmer auf belem 
man r Laubabfall tritt auch in letzterem Falle 18 
wußte, das unverdorbene Kind könne im f alle bei einem wenn man die Zimmerlinde zu lange im Freien ſtehen ließ 


| 
| 
Verhör gang gewiß nichts anderes als die reine Wahrheit jagen, ſchon Fühler werdenden Nähten und inſelgedeſſen jetzt einneten⸗ | 
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5 z 925 W es 1 N 5 
d haben. And nackher telt ſich oft die] gie Federbetten im Winter nicht BEER — bürfen. 
Rai geschichtliches zur nad Unamahıhei . — ehauptung klar genug heraus, ohne daß f „Ich friere fo ſehr, daß ich kaum noch in den Betten warm werde, 
eine ſo bedeutende Verwendung bei der Tracht ſerer e 


| 

| 

eich eine ganze Zahl von Zeugen, weiche eifrig und | | 

0 Erzählte 1 | 

* wie heutzutage. Da iſt es wohl angebracht, daß man taſieren“ bei geiſtig regſamen oder frühreifen Kindern, oder fol- erwärmung im Bett liegt aber vielfach in der Beſchaffenheit des⸗ 
| 

N 

| 

| 

F 


ern, das bl auch hör nd ehen, 


pPrattiſches. 


f ammt. ie ſi N i ifezeit nähern; beſonders, wenn i eiſt nicht izten Schlafzimmern trocknen 
ach einer wenig bekannten Sage hat China, wo am frühesten die iche c lechtlichen Reifezeit nähern; befo ſelben allein. In den meift nicht geheizten Schlafz 


Seide bekannt war, der Kaiferin Li⸗Ling die Kunſt der Seiden⸗ antiſche Vor e zu leſen. Man darf wohl mit Gewißheit der 
weberei zu verdanken. Sie wurde von ihrem Gemahl aufgefordert, eee daß 5 0 8 Antlager, welche Kinder I Die EL iſt für den Schläfer ein immerwährendes Fröſteln im 
elwas zu erfinden, wozu der Faden des Seidenwurms berwandt gegen Lehrer. Eltern, Verwandte oder fremde erwachſene Per⸗ Bett. Da der Körper bekanntlich im Schlaf in e "in 


7 au 
I bergegenwärtigt, woher dieſer koſtbare Stoff eigentlich f 


werden könne, um ſo zum Wahle des Volkes beizutragen. Die en zuweilen vorbringen, beſonders, wenn die das ſittliche Ger | Wärme abgibt, entſteht im kalten Bett eine m g . 

Kaiſerin erſann in eruſtlichen Studien eine Methode, die Seiden⸗ 5 Weiten, ark übertrieben, —.— nicht völlig frei erfunden find, die fich 125 Schläfer mehr oder weniger bemerkbar macht und 

raupe aufzuziehen, den Kokon abzuhaſpeln und den ſo gewon⸗ und man dolle all ſolchen möglichſt ſkentiſch gegenüberſteben. feinen Schlaf. ebenfo wie ſeine gründliche Durchwärmung, beein⸗ 

enen Jaden zur Anfertigung bon Stoffen zu berwenden. Dafür Halb und ganz Unverſtandenes erzeugt in den kindlichen Köpfen trächtigt ja oft ſogar behindert. Es iſt deshalb unbedingt not⸗ 

kam ſie als Heilige in en Himmel und wird noch Dee oft die ſeltſamſten Vorſtellungen, und die für wahr genommene, wendig. die Betten morgens nach dem Aufſtehen weit zucückge⸗ 
als Schutzpatronin der Seidenindu trie verehrt. Eine andere Über: aber erfundene und aufgebauſchte Zeugnisausſage oder Anklage ſchlagen auslüften zu laſſen, nach dem Ordnen aber auch während 
lieferung schreibt dem Tſchin. dem älteſten Sohne Japhets, neben eines Kindes kann oft das Lebensglück einer ganzen Familie in des Winters keineswegs im ungeheizten Raume noch mit ſchweren 
S 5 are Buch ede de 1 iſche Trümmer ſtürzen. Beſſer doch noch, einen A ſtraflos zu Bettdecken zu verhüllen, e 80 9 A 5 — 

dengewinnung zu. ] ing, älteſte hiſtori i digen in unverdiente nde zu e i ürde. Dann aber ten rege 

Dokument der Ehineſen, erwähnt ſchon um 3000 vor Ghriſti das 170 05 zu laſſen, * einen Unſchuldig Schande zu] Verdunſten verhindert würde 


Vorhandenſein von Seide. Es berichtet von einem Muſikinſtru⸗ ringen. 
ment, das der Kaiſer a erfunden habe und deſſen Saiten aus 
Seide waren. Im Jahre 2800 vor Chriſti belehrte Kaiſer Chin» 
Nong ſein Volk über De nfbau und die Zucht des Maulbeer⸗ 
baumes, damit es „ſtets Leinen und Seide in Fülle habe. In 
den Zeiten nach Erfindung der Seide wurden dieſe herrlichen 
Stoffe unter Begleitung religiöſer Zeremonien gewonnen. Va⸗ 
ſallenfürſten hatten als Tribut nicht ſelten Seide e 
Die erſte Andeutung über das Färben der Seide macht wieder 5 
Buch Tſchu⸗King, das dieſes Ereignis in das Jahr 2100 vor Chriſti 
verle Die eigentliche Wiege der Seideninduſtrie hat in der 
nördlich vom Hoangho gelegenen Provinz Schantung geſtanden. 
Zuerſt wurden aus Seide nur die Fahnen, Sonnenſchirme und 

leider der Mitglieder des Kaiſerhauſes gefertigt. Bald lernte 
man auch die Herſtellung des Brokats, d. h. der mit Gold⸗ oder 
Silberfäden zuſammengewebten einfarbigen Seide. Später 
miſchte man dann die Farben gelb, violett, rot und blau und ver⸗ 
= die Stoffe mit Perlen, Steinen oder buntſchillernden Vogel⸗ 


Abſtänden die Federbetten aus ungeheizten Schlafzimmern gründ⸗ 


Apr lich in warmen Räumen ausgetrocknet werden. Auf dem erhöht 
2 aufgelegten Bügelbrett oder zwei in der Mähe des Ofens mit den 
Kleinfin? er-Gejundheitspflege, a zarte aufgeitellten Stüblen kann das U 
Kinderbäder, wie fie fein ſollen. Wie follen die Kinder ge» teſten geſchehen, um der Zimmerwärme eg ter er 
badet werden. damit fie möglichſten Vorteil davon haben? ſo krocknen und damit gleichzeitig auch ar uflockern 9 
fragte ſich ſchon manche Mutter. Nun, ich weiß, daß auch viele dadurch klumpig und ſchwer gewordener Betten zu 4 en 
andere darüber im Zweifel find, ob das Kind erit gebe werden um an Holz beim 5 u or 145 er ge⸗ 
und dann im Waſſer pantſchen ſoll oder umgekehrt. Ich habe ge⸗ letzten Glut im Küchenofen ftets 1 „in me fag a 
funden, daß es richtiger iſt, zunächſt den Körper fünf bis ſechs wickelte Preßkohlen oder eine T. 25 mer ge ar 5 9 ꝗ— 5 
Minuten mit dem leicht mit Borax verſetzten Waſſer umſpülen zu] doch fo, daß die Aſche nicht durch EN geſ 5 
laſſen und ihn dann kräftig blitzſchnell abzuſeifen. Er neuer Zug entftehen und er e Kohle ſchneller Norden 
Kleinkinder mit ſchwachem Rücken. Wenn es auch durchaus würde. Bei jettnerichtoflener uc re nt bonn OR. 55 15 | 
nicht notwendig ift, 5 33 5 früh ee r er e Nan . um Zimmeröfe N N 
itzen anzuhalten, ſo ſollte ede Mutter ihr Augenmerk dar⸗ dami a ! 1 i N 
5 Fler ei ben Kelch. banadı zeigt Ein kräftiges Kind weiingsegenhände g zu yußen. Man he Ri. 
wird immer wieder den Verſuch dazu machen. während ein ſchwäch⸗ mit weichem Leif nene 5 warmem er den "biefe Weiſe 
liches meiſt vornüber 17 — DR Letztere iſt nun auf e 1 95 Bann e Par! a De ‚Der 
d im Rücken zu kräftigen, wenn es r viel auf erzielte \ 5 0 
3 Dede auf 3 0 ein os nu io Weitz IE“ e Unterm 8 Wee 
a bei jeder Bewegung, bei jedem Hochheben des Köpfchen Blatt A er me n * 
fetbſ 80 Na weil less wi dieſe unfreiwillige Gymnaſtik füllt fie in eine 5 Glas büchſe und gebt e der Ki 
immer wieder gedehnt und geftredt und dadurch beſſer durchblutet 10 d ie 0 f Ps * N a anfnetät Hi er, 
und gekräftigt wird. j \ 0 BL, N 2 — 2 e ae! 
inder die zweiten Zähne befommen, ift den meiſten eignet ſich nicht nur zum Aufkleben von N 
en Inter, lat, Da 15 im Gegenſatz zu Der erften, die vorzüglich zum 5 8 allerlei Gegenſtänden, ja ſeibſt zum 
nach anderen europäiſchen Ländern. In der Nenaiffancezeit war zumeiſt mit vielen Schmerzen oder in Begleitung von Krankheiten Kitten von Porzellan un las. 2 + 
Venedig berühmt als Fabrikationsort, und feit dem 17. Zabrhuns erſcheinen, vollſtändig ſchmerzlos zum Vorſchein kommen. Wenn ap“ ee ER BR 5 5 
dert Bu. In unferer Zeit iſt Krefeld mit der franzöſtſchen gie na BER A Reg enter: u Woran Sander, ae amd arleunah: DE Wi ein 
VA BU. bot n aber N die oft ſich zeigenden Enregelmäßngkerten Sie den el A Gren N Verlag ber Voſener Buchdruckerei 
am zweiten Gebiß: ſchlechte Zahnſtellung. Bildung von Doppel- und Verlagsanſtalt F. A., jämtlich in Poznan. Bi 


ern. , Europa lernte die echte Maulbeerſeide erſt ſpät kennen. 
erſt wird ſie von römiſchen Schriftſtellern erwähnt, als 56 por 
hriſti die Soldaten des Craſſus bei den feindlichen Parthern ſei⸗ 
dene Fahnen erbeutet hatten. Schnell ſtieg das köſtliche Gewebe 
in der Gunſt der luxusgewöhnlichen Römer, und es entwickelte 

ein lebhafter Handelsverkehr mit China in dieſem Artikel. 

icht lange, ſo entſtanden in Byzanz Seidenwebereien und von 
dort aus verbreitete ſich die Kunſt der Herſtellung ſeidener Stoffe, 


